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Vorbemerkung
Der Anstoß diesem Au{fisatz ZiInNg Vo  - der Moravian Music Foundation

ın Winston-Salem, 3 ’ AaUus, diesem 1956 ın den USA gegrün-
etien NSTITLUL, das ın einer erstaunlichen Weise die us1ı1 der Tüheren BruUu-
dergemeine AaNS Tageslicht SCZOSECN und bekannt gemacht hat und mit iMmMer

Entdeckungen auifwartet Dabei erga sich, daß ZunNaCANs die us1
der nachzinzendoriischen Zeit, etwa 1760 1840, infolge der ülle des
Materials i1m Vordergruni stand och Wr bekannt, gerade auch ın
der Zeit vorher die Brüdergemeine nicht N1U.  H eine singende emeine WAar,
Ssondern die us1 ın den verschiedensten Formen ihr eben urchzog,
Vor allem Vo  - der Z eit des Herrnhaag, den 1740er en, kann INa  FE sich
keine angemessene Vorstellung machen, We ma  n nicht das beständige Musi-
zieren MI1 einbezieht einseitig 1nd bisher die der Liederdichtung
dieser Zeit betrachtet worden, deren emotionaler Gehalt TrStT urc die Ver«-
bindung m1T Gesang und cie Einbettung ın nstrumentalmusik erlebbar WIird,.
Von der us1 dieser 1740er Jahre ist bisher, abgesehen VO  n Choralmelo=
dien, schlechterdings Nn1ıCcC FSECWESECNH,
Eın Artikel VOI Robert Steelman, antata periorme ın the S, ulle=-
Un, der Hauszeitschrifit der M, M. 9 1975, bedeutete den urchbruch:
berichtet VO  (n einer Kantate VOoON 1739- also aus der Anfangszeit des Herrnhaag,
deren Manuskript der Verfasser Archiv der Brüdergemeine ın Bethlehem ,
Pa vorgefunden e, In meinem Aufsatz ”7 ur us1 der Brüdergemeine”,
nitaAas FYratrum, eit 2, 1977 D ich schon NaCcCchdruüuc  ich darauf
hingewiesen, Eın zweites Manuskript, gewi das ursprünglichere, fand sich
1m Archiv der Brüder=Unität iın errnnut, In CNger Zusammenarbei der Ze1ltle
schri{ft nNnıtas FFratrum”, vertreten durch den unterzeichneten Mitherausgeber,
mit Dr arl Kroeger, 1Trektitior der M, M, ” und seinem Mitarbeiter Robert
eelman, 1ird diese Kantate verOö{ffentlicht werden, wobei die musikalische
Bearbeitung iın den anden der M, M, F. liegt.
Daneben erhebt ich aber die rage nach dem historischen Um{eld dieser Kane-
tate (1) Sie War VO  n Zinzendor{i selbst gedichtet und ın seinem Auftrag OM DO=-
niert worden für die Feier der Grundsteinlegung des Trüderhauses auf dem
errnhaag eptember 1739, Bei naherer Untersuchung ergab sich,
diese YFeler eın grundlegender m1t programmatischem für die Herrn-
haag=Gemeine SECWESCNHN ISE. Hs gen  e deshalb 1ın der vorliegenden Arbeit
nicht, den Verlauf der Feier und die unmittelbaren außeren Um stände ın den
Anfängen dieser emeiline festzustellen INS War die Rolle der m ährischen
Emigranten bis diesem Zeitpunkt verfolgen, wobei bis auf die erste
Zeit in errnhut, jedenfalls bis 17 zurückgegangen werden mußte Mit
der ruppe Jenaer Studenften, die Frühjahr 1ın der eiterau einrück«-=
cten, ein weiteres Flement gyanz eigener Art hinzu, das Blick quf die
us1 VOoO  - entscheidender Bedeutung WAar; deshalb War auch ihre Entstehung
ın Jena mi1t hereinzuholen, diesem usammenhang war eın besonderes



Augenmerk auf Philipp Heinrich Molther richten, dem bisher unbekannten
omponisten der kanftate,
Die ursprünglich geplante gleichzeitige VerÖöffentlichung VOIl Kantate und
historischem Aufsatz erwies Sich leider infolge der echnischen und DOLlitie-
schen Schwierigkeiten bei der Benutzung des Herrnhuter Archivs qals nicht
durchführbar

Gedankt Sel dieser neben den enannten VorT allem Tau Ingeborg
Baldauf, Archivarin Archiv iın Herrnhut, für ihre unermüdliche Hilifsbe=
reitschalft, SOWIeEe den Herren Richard Träger, Archivar a.D iın errnhut,
und Dr.,; ans Schneider ın Ottingen für mannigfache und anregenden
ustausch,

I: Der eptember 1739

der Oöhe oberha. VO  a Büdingen, der kleinen esidenzstadt des Grafifen
TNS Cas1ımir VOI IsenburgÄBüdingen ın der Wetterau, versammelte Sich
in der NÄah: der kleinen TC qu{fi dem Haag D September 1739 eine
unte Gesellschaft VO  - rund 100, vorwiegend jüngeren, Männern  : quf freiem

(2) inige Häuser, Zie d noch 1m Bau, ließen schon den geometrischen
lan einer werdenden Siedlung erahnen, Die meisten, die hier standen,
VOonNn Schloß Marienborn, iıne Stunde F herübergekommen, einem Isen-
burger Schloß, 1ın dem se1it Anfang Tal Zinzendor{f mit seiner Familie
Uun!| seiıinen CNSCrECN itarbeitern, der ”Pilgergemeine”, Unterkunft gefunden
a  e! SOWEeIit nicht auf Reisen War, nt stien onnte mMa  >] die
Mrisse der Ronneburg mit ihrem mittelalterlichen Turm erkennen,
1er auf dem Haag sollte Jetz der Tundstein gelegt werden einem Gebäude
für die Yungen Purschen” bald nannte Na  w "Brüderhaus” einem ittel=
ding zwischen Chlolibau und Kaserne, rafi inzendor{f trat hervor und egann
mit einer Ansprache ”Die Ursache unseTrer Zusammenkunf{t 1st Yanz einfältig
[=einfach], Wir en keinen atz für die jungen Purschen: wollen W1Tr
sehen, ob W1IT ihnen köonnen ein eigenes aus bauen, Einer AUS ihrer Mitte
hat Sich schon gefunden, der hat getan, WaSs gekonnt q ll das Seinige
dazu gegeben, ” Es War der 21)j ahrige Student ohann Michael Langguth, dese-
sSe  w} ater kürzlich gestor  n Wa  H— und der sein geerbtes ermögen für den
Bau gestiftet (3) "Vielleicht finden sich ihrer noch mehrere (4) und
die andern werden dann auch das Ihrige dazu beitragen!!, Wenn mMa  > den Bau,

fu  S fort, in einem Jahr nicht zustande brächte, dann eben 1m nächsten
Jahr, mochten die eute ın der ege auch Spotten jeden all SO
Yain empe des Heiligen Geistes sein”: Wer dazu nicht entschlossen sei, So
1e nicht mit hineinziehen, Die Brüder, die VOoO  — hier aus ın die Welt hinause=-
ziehen würden, sollten gern dieses aus qals ihre geistliche eima
zurückdenken können, Nun urde ine 4), die nachher ın den TUund«-
stein eingelegt wurde, verlesen mit der OSUNg des ages und YATIE den amen
der Vorsteher der emeine und der Zeugen des Vorgangs Die osung hielße
ringe u Herr, wieder dir, WITr wiederkommen. TnNneure uUunNnsTtTe
Tage wie VOL alters T (Klagel, Jer, Ds 21) Es folgten 111 amen Von jungen
Burschen, die dieser emeine gehoörten, Dann sagte der Ta{[fi noch: *Der
Heiland gebe, die amen aller derer, die ich mit hier aufschreiben



lassen sich auch einmal uch des Lebens mi1t eingeschrieben en werden
und kein VO  y ihnen hier ZUrF Schands le angeschrieben Stie (5)
Er lasse S16 alle SsSCe11N€EeEN Leutfen werden WIir haben noch viele (Orter
estreiten und erhalte SC11N€EeN WEeC das aus bald onne bewohnt
werden, ”Währe NnUun e1in Vers urde as aus soll werden.,.
legte ann Michael Langguth den Trundstein unterstützt Vom ”Altesten'
der emeıline der etiterau Andreas Eschenbach und dem testen der

urschen, anac betete Eschenbach und "der gnäadige err raf
sprachen Amen,” Es wurde SCSUNS! Tag des erıchts Auge des
Lichts wird offenbar ein wieviel hier VOr ‚Jesu AaUuSS1iINSCH und ein” (95)
anaCcC löste ich der Kreis quf

Die Urschen 61n Ja  z spater en S1e ”Ledige Brüder” (6) bega-
ben sich das NeEUeEe aus von Bruder Brandmüller Schr äg gegenüber 3

die Fejer Ne' 1e  smahl ausklang,. S1e saßen dabei einem ZrO0ßE=
re  - Raum Dachgeschoß (8) auf anken Doppelreihe P1NS5S den
den er hatte einen Teller quf den Knieen, Es gyab etiwas Suppe, dann ein
UuCcC Kuchen und dazu ein etir Tonkrügen Dazwischen q  cn S16
Verse nNndessen Zinzendori nach Er hielt 106e kleine Ansprache über
den Sınn dieses Z usammense1linse sollte Gelegenheit geben einer CcmMC1N-
amen Besinnung Qaut die ”Kampfplätze” denen der Heiland die er als
seine treiter‘ rieie Wer jederzeit bereit eın wolle dem folgen der

sich innerlich gründlich vorbereiten. Nun wurden die Nstirument!
gestimmt Violinen Viola am ore vielleicht Flöten und das IT10
111e Symphonia” seizte e1in Es folgten zZz1  ve VonL einem und
Arien VO  [ Ne’ Sopran EeIWw. VO) Taienso Christian Renatus

jedenfalls Von Ne Knabenstimme dazwischen Choralstrophen
vermutlich VO  e en vielleicht m1 Wa.  Ornern als Begleitung (9)
ESs 1nNe Kantate deren exlt inzendor{f sgelbst für diese Gelegenheit g—
dichtet atte (10) Ahie us1 War VOoO  \ dem 29)] igen Philipp Heinrich Molther
omponier (11), Der exTt breitete er und VoOlker AUS mi1t all ihren kurio0«=
s  — amen Zinzendor{f unterbrach mehrmals und gab Erläuterungen, Das
Ganze War SsS<Cc11eIMM Inhalt nach e1nNn Aufruf Streiterschait Dienste des
Heilands ingangstext der Tageslosung, W165S5 inzendor{ darauf hin
da Comenius Vor en mi1t diesen orten e1in! eschichte der unter-=
gegangenen böhmischen er nitäl eschlossen abe und ese nitas
ratrum sSe1l 1U  - wieder aufgele Aamiıt wurde die Feier iın einen größeren
geschichtlichen Zusammenhang geste
ach dem Schluß ega sich der ral zurück nach arienborn Die Jungen
Brüder aber blieben beieinander und elten achtwache quf dem Haag bis

nAächsten  ” orgen,
Dieser September 1ST der verheißungsvolle weitreichender Wir«-
kung, ber Schon gehört auch der Chatten dazu: Z wei JUNSE anner die mi1t
ın der 1Ste der 143 stehen sind wenige Jahre spater mit gehässigen Streite-
schrififten inzendor{f und die errnhuter die Offentlichke getreten,.
Wir aber Iragen uns NUunNr Wie ist dieser Grundsteinlegung und qlso
Entstehung des Herrnhaag gekommen Und W3a  N sprach sich Charakter
dieser Feier Aaus



Z Die Anfänge des errnhaags
KNapp LL re VOL diesem D eptember, pri L3, War mi1t
dem Graifen TNS Cas1ımiıir Von Büdingen ein Kaufvertrag (12) abgeschlossen
worden über ein weiträumiges Grundstück (8 Hufen) "auf dem Haag” Grün-
dung einer Siedlung vVon m äahris chen ”Br üdern”. Der Büdinger ral diese
Siedler lieber unten ın der unm1ıttelbaren Nachbarschait seiner esidenzstad
gesehen, w1€e die damaligen kleinen otentaten ihre Residenzen gern durch

vergrÖößern suchten und el iber die Bestimmungen des Augsbur-=-
Ber eligionsiriedens unter dem Zeichen religiöser Toleranz großzügig hine-
wegsahen. Glaubensiragen wurden dabei vielfach VOIL wirtschai{itlichen nteres«=-=
SE überspielt, uch bei den Kaufverhandlungen mit Büdingen hatten diese
eın erhebliches Gewicht, Andererseits gehörte ngen den Irommen
Trafenhofifen (13) IS WTr hier nicht 1Ur Berechnung, sondern der e1s
echter Toleranz, und War ın diesem auch Sympathie, WenNnn rafi
Casimir die Maähren auIina. Solche Sympathie ließ Ssich freilich nicht ]Jur1-
stisch absichern.

Die Verhandlungen en zah Vertragspartner der gräflichen Reglerung
Ohmische und Mährische Brüder”, vertiretien Urc den Maäahren avl

itschmann (14) und den deutschen Tzt Mag, avld igismun Krügelstein
(15) erschiedene Derater wurden Vo  _ den Brüdern mit herangezogen, darun«-
ter Baron VO  ‚a Schrautenbach auf Lindheim (16) nicht eıit VOIl Marienborn,
der Frankfurter TCNHN1var jur, ann Nicolaus Rickert, Herr VOIl oen
(1 sicherlich der bekannte Großonkel Von Goethe rafi Zinzendor{i
1m Hintergrund, Er bereits Mai 17837 iın Berlin die Kaufverhand-
ungen Richtlinien entworien, die iın einer nctation” des Grafifen Casimır VOIN

S anuar 1738 weitgehend wiederkehrten und auch dem endgültigen Kaufver-=
trag VOIN 24, April zugrunde Jagen, Den Ausschlag bei den Verhandlungen gab
schließlich das eld Der 28jäahrige Sohn eines Nürnberger Weinhändlers,
Johann eorg Wurfbein (18) , der m1T den Brüdern in Fühlung gekommen War,
ich ihnen anschließen wollte, schließlich den Willen des Vaters, desS=
sen einziger Sohn und Tbe WAar, nach Herrnhut pgegangen WAar, dort zunachst  n
als Apothekerjunge gedient a  @, TrTe der ater ihm immer wieder eld
schickte, ihn zurückzulocken, und Anfang 1738 in die etiterau ın
dieser Wurfbein onnte entscheidenden oment die erforderliche Summ e
auf den Tisch egen Gulden, die "der eil SCWESCH, welcher die hare
ten Knochen gespaltet” (Krügelstein) (19) So erscheint 1910801 ın der Urkunde
VO.: eptember Wur{fbein als der Grundeigentümer auf dem Haag
Der Ort: der hier entstand, hielßß Nnun als Gegenstück dem Hutberg lie=
genden errnhut” künftig errn-haag” (20) Drei Wochen nach dem ertirags=
abschluß, Mitte Mai, wurde bereits der Grundstein einem ansehnlichen
Gebäude gele  9 dem ”Gemeinhaus” (21), ın dessen I OC eın Versammlungs-
gaal entstehen sollte, Die künftigen Bewohner des TieS SsSsammelten sich
im Marienborn, das mi1t seinen rund 100 Wohnr äumen und Nebengebäu«-
den, dazu einem Saal und einer Kapelle (22), zunäaächst genügend Platz bot,
aDer rasch aufgefüllt urde, Maı 1738 Zinzendor{i VOoOoI seiner
Reise zurück; fand es 1n emsiger atigkeit, Johann Christian Naffarowsky,
der ınTa Kreis der herrnhutisch Gesinnten gehörte, aute ein



Wohnhaus auf dem errnhaag, das 24. Februar 1739 eingeweiht wurde
(23) uch r., Ricker Aaus Frankfurt, einer der Berater bei den Kaufver-
handlungen, baut eın Wohnhaus, das Maı 1739 Wur-f{fbein weiter«-=
verkauft 24), der seinerseits den Tundbesitz verkauft Maärz 1739 triiift
Brandmüler m1T seiner Familie AUS ase eın unı warte iın Marienborn, bis
eın aus ın errnhaag ein oppelhaus, ZUSam men mit dem aler alentin
al iertig i1sSt (29) eitere Hauser Sind Entstehen, wobei ın den ersten
en die Besitzverhältnisse iın vielfältigem Wechsel ind,. er die Gemel=

noch ral inzendor{ verfügten über eigenes Kapital ufbau des
Ortes; Ma War quf wirtschaifitlich potente Privatleute angewlesen., Wenn auch
die er ın erheblichem Umfange mitarbeiteten, War ma  (} doch auch auftf
Lohnarbeiter und dazu auf Materiallieferungen angewliesen (26) Zinzendor{f
S1e Ssich J uni 1738 veranlaßt bremsen, damit INa  - die st  ische Einte
wicklung nicht AUS den anden verliert: die onierenz ın Marienborn beschließt,
sich erst einmal quf Häuser schraäanken azu gehört eın Naisenhaus”,
d iıne ”Anstalt” {Ur die Kinder, dem Maärz 1739 der rundstein
gelegt Wwird (27) on End!ı  ®© November 1738 71e eine größere Gruppe VO  5

Marienborn nach errnhaag Frühjahr 1739 ichnet sich bereits das
Karree ab, das das Herz der Siedlung bilden soll

ESs 13ßt Sich denken, welche unternehmungsfireudige nruhe hier herrschte,
zumal unter den ”Jungen Purschen”, die sich iın Marienbornenund
großenteils taglich Z Arbeit nach dem Haag ogecnh (28) Z u inhnen stieß
den April 1739 noch 1ne geschlossene Trup hinzu, enten
aus Jena, die ein völlig Element hereintrugen.
Wenn WITr verstehen wollen, WaSs bei dem allen eigentlich VOL sich Z1inNng und
Was für eıne geschichtliche Bedeutung der September gEWONNECN hat,
mUüssen W1Tr weit ausholen und bis den längen der emeine iın der Ober=-
ausitz zurückgehen.,

Herrnhut und die Mähren

Die änge err  UuUtS Sind bekannt: Emigranten Aaus Mähren: 1729 das erste
Haus; weitererZ auch AUS deutschen Ländern: Streitigkeiten; 17927 die
Einführung einer Ordnung (12, Maı) und der innere Zusammenschluß
”emeine” (13, August), Fuür unseTrTen Zusammenhang stellen WITr ein ande-
re  MN Kreignis ın den ordergrun (29) 1m Sommer dieses es E AT WIrd
rafi Zinzendor{i m1£ der eschichte der BO  ischen Brüder-Unitäti
”Historiola, VO  > Amos Comenius, Amsterdam 1660, zZuUusammen mi1t der
atlo disciplinae”, den rdnungen dieser Kirche,neu herausgegeben VOoO  [an

ann Franz Buddeus, 1702,bekannt inzendor{i las das Büchlein auf
einer Besuchsfahrt nach Schlesien, begleitet Vo.  [ dem Mähren avid Nitsch-
INa der ihm allerlel Ausküni{ite geben konnte (30) inzendor{ urde deut-
lich Mit den en in Herrnhut inzwischen über 100 geworden
War eın lebendiger Jherrest dieser en Brüderkirche ın den Bereich seiner
Gutsherrschafit eingetreten Als den Brüdern iın Herrnhut VO  } seiner e
ec  Ng berichtete und ihnen Stücke iın Übersetzung vorlas, urde das, Was
in ihnen ın teilweise verblaßter Überlieferung noch lebendig WAar, auf einmal
aufgehellt ın überraschender estätigung amıt erwachte in ihnen eın ue



Selbstbewußtsein, Bewußtsein ihrer Geschichtlichkeit und ihrer kıgenart (31)
amıt entstand aber auch eın Problem, das tieier reichte qals alle vorherigen
z  reil  igiösen Streitereien,
on S, Oktober EL Z wel onate nach dem berühmten ugust”,
erschienen zwei Mähren A4US Herrnhut bei Buddeus 1ın Je  B (32), ihm
danken und VOon der emeine errnnıu berichten November 711Ne=e
zendor{fi selbst dorthin, Es Sel daran erinnert, der Reichsgra{ uUNeT -
kannt eın Kolleg bei Buddeus besucht, Kolleg bei Magister 1DOTF1US
Zimmermann aber qauf itten der enten eine Ansprache hält, hine-
reißend, daraus der Zusammenschluß eines dentenkreises entsteht,
dessen e  ng nachher Mag. Brumhard übernimmt: Buddeus ıne deute
sche Ausgabe der Brüdergeschichte Sa aber darüber 1m nächsten Jahr
Sschon stirbt Wichtig unNns isSt Für Studenten Ozenten 1ın ‚JJena stehen
errnhut” und M ähren” und i1sche Brüderkirche” ın geschichtlichem
und aktuellem Zusammenhang, und die esucher AaUus Herrnhut bestätigten
immer wieder diesen Eindruck: eSs ren fast ausschließlich geborene Mähren,
Das bekannte ”Verbindungsschreiben die emeine Herrnhut” VOom 17 ugus
17 28 (33) 1äßt das eutlic erkennen;: schließt m1T den Worten: etfe TTeU—-
lich ın die Fußstapfen gottseligen orfahren Lr Für Herrnhut selbst
aber lag hier ein Sprengsto: verborgen.,
Es ist keine rage, die alte Brüder-Unität 1ıne selbständige TC DCWC=
SC  a WAar, S1e ın einer späteren Zeit außerster Bedrohung ıne Verbine-
dung mit der Reformierten TC eingegangen WAar. Zinzendor(i, der Luthera«=-
Nner, WO. dies nicht SAallz wahrhaben: ihn irgendwelcher SEeDAratise
IN U  N nicht in rage, Die Ösung, die ihm vorschwebte, Z1inNng ın wel Richtun«-
gCn, Die er AUS Mähren sollten ihre eigenen HFormen haben und bewahren
diese Stiimmten ın überras chender Weise weitgehend mi1t den WYFormen überein,
die im Frühjahr 17 '{ in Herrnhut eingeführt worden ET d1 gestal=
tete emeine aber sollte iıne Ireie ereinigung nnerhalb der lutherischen
TC eın im en der arochie Berthelsdorfd, ı1n der der raf als GutS=
herr das Kirchenpatronat nnehatte,
Diese Konzeption hat Zinzendor{i mi1t em Nachdruck und iın einem entscheie=
en oment mMi1t rücksichtsloser arte durchgesetzt (34) Mit dem ”Nota=-
iatsinstrument” VO. 28 , ugus 1729 (39) hat die Dinge noch einmal
schriftlich festgelegt, MN} gegenüber Mai 1R unter starkerer  N Betonung
der Maähren als ern der Gemeine, el bezieht sich Zinzendor{i ausdruüucke  n
lich auf das ermachtnis des Comenius und weist darauf hin, "WwWir, das
bedenkliche Gebeth des etzten Bischo{fs der isSschen Brüder ’Restitue
NnOS, Domine, tibi, ut revertamur:; innova dies nOSTrOS, S1Ccut principio‘
unter gnädig erhoört sehen, ” Das Papier urde VvVon en unterschrieben,
Die eia War ?s erste gebannt,

nNnun liegen noch SECNAU zehn Jahre, mit agen Unterschied, bis
Grundsteinlegung ZUMmM Brüderhaus Qautf dem errnhaag VorT uns, Was

ges \chah ın diesen zehn en, solchem Kreignis



Ö“ Teilung der emeiline

eiz kamen die edrohungen VO  e außen: Intervention der kaiserlichen Regle-
rung ın Dresden gen Verlockung bOhmischer ntertanen ZU  — Staatsilucht ın
die Oberlausitz;: Arger 1n Adelskreisen üÜübe: den exzentrischen Standesgenos-
SCI; etretenheit ı1n führenden orthodoxen Kreisen der TC über Eigenwil-
ligkeiten der errnhuter Gemeine: und belaste  sten die sich allm ählich
organisierende verbissene elcha{fit der Pietisten ın und anderwärts,  Z
1739 trafen wel Yanz verschiedene Ereignisse zeitlich ZUSammen, Eine
Sachsische Kommission erschien Anfang des es ın Herrnhut nNnter-
suchung der Verhältnisse, Das eutete arm, auch We die Herren
verständnisvoll auftraten, Auf das Ergebnis mußte Na  w} über eın Jahr lang
warten: aber der en begann SChwanken., gleichen Jahr brachen wel
Brüder, Leonhard er und der Mähre avıid 1tSC.  ann, nach estindien
auf, gerufen VOoO  e der Not der Negersklaven, ein unbegreiflich phantastisches
nternehmen, Die Einzelheiten Sind AUS der issionsgeschichte ekannt, IS
War eın leichtsinniger Entschluß: das zeig das lange Zögern, Menschen, die

eue Ort und ın einem uen Menschenkreis ine NEUE außere und innere
eima gefunden en, Ogecnh wieder 1Ns nnte Das War eine Wende,
on damals mMag unter den en das efühl auifgetauc. se1in, Herrn-
hut S1e vielleicht nicht für immer ihre DE UE eima bleiben üUürde,
ber türlich gab 1n errnnNu: auch das estreben, Ort und Stelle
festen en unter die Füße bekommen IS dem orschlag, Herrns-
hut SO ‚War ın der Lutherischen TC bleiben, aber, VO  a dem erthels=-
dorier DorIpfarrer unabhängiger sein, i1ne eigene Parochie bilden, O1Ur
der Magister teinhofer ın Tübingen als Pfiarrer vorgeschlagen wurde, in
einem Schreiben der Gemeine Herrnhut Zinzendor{i (56) Dieser gri{ff den
Gedanken viel SCI'N auf, Oler nimmt die Berufung grunds atzlich
(Jan, Zinzendorfi, der Diplomat, WIird sofort aktiv: ıne Reise nach
gar Konsistorium und nach ingen. ZUT Theologischen Fakultät
ist erfolgreich, Von dieser bekommt unter dem April 1733 das "Tübinger
Bedenken”, eine theologische Unbedenklichkeitsbescheinigung, Als der lan
mit teinho{ier scheitert, folgt sein geheimnisvoller Aufenthalt ın Stralsund,
ge1ne Predigt ın der Stadtkirche in Tübingen, kurz, sein 1ntrı in den geist-
lichen Stand, Er kann NUN im en der Kirche selbst in legitimer Weise
Versammlungen und Predigten halten.,.
All dieses liegt in der einen, der ursprünglichen ınle, Es War ine oTausSs-

greifende Konsequenz, wWwWenNnn inzendor{ Sommer 1733 eine Zweiteilung
der emeline anregte  °  ° einerseits diese zietät en der lutherischen
Parochie, andererseits die Truppe vVon Mähren, die bereit und gewillt aren,
gegebenenfalls als geschlossene Truppe wieder abzuwandern oder auch ein-
zelin als ”Roten” hinauszuziehen, abei muß Na  n freilich schon jetz Sapen,

nicht alle geborenen Maähren solche ufbruchsm  en a  n, und
eutsche Glieder der Gemeine gyab, in denen e1s und arakter von ”M ähren”"
lebte: Leonhard ober War eın solcher, aDer das en vorläufig Ausnahmen.,

all das deutete 1C  y vorläufig auch a die emeine den ors
schlag der Teilung nicht annahm;: sie fühl sich als Einheit, eben als jemei=
ne” (37) Die Überlegung War Augenblick nicht sonderlic akut Das könig=-



liche Reskript Vom 1738 das quf dem Bericht der Kommission Vo  [ 41739
basierte fiel glimpflich Aaus War TEeLLLLC deutlich 6S Ssich 1Ne
vorläufige Tolerierung AaUuSs merkantilen enandelte

SO War eSs WI1EC e1N unmittelbarer Ruf als Maı eses 28 1733 aus

Kopenhagen die Einladung anıschen Kammerherrn und Plantagenbe-
SItzers ZUT Gründung Nner Mährensiedlung qauf ST Crux der Karibik

der ähe VOonNn ST Thomas eintraf Spontan meldeten sich viele
Bar nicht alle mitgenommen werden konnten August SINSCNHN Kolo=-
nisten (38), er und chwestern arunter e11 1C
quf die KRelse, In ST Thomas trafen S16 Leonhard er der gl elit
späater MI dem gyleichen nach uropa zur üUckft; Sie gSiInNgen nicht qlg
oten‘ nicht als eiInNze.  Ine ”Missionare” SsSsondern als ”Kolonie” die Ssich qals
geschlossene Gruppe als 1nNne kleine “emeine” nach dem odell VOoIl Herrn«-
hut dort niederlassen und erst als solche auch Quf die mgebung wirken
wollte S1e hatten nicht geahnt Was für 1Ne S16 geraten wuüurden auch
WAaS für innere Schwierigkeiten die völlige Isolation Ne‘ solchen kleinen
Gemeinschafit m1T Ssich bringen könnte
17  ® erfolgte e11Ne Einladung aus England nsiedlung Georgla britie=s
Schen Nordameri Das olonı.ale Zeitalter seiner zweiten ase nach
der reinen Eroberung und Ausplünderung, brachte allenthalben 1ne Systema-
tische Siedlungspolitik mit Ssich uch ın Georgla SIN eSs e1NnNe ”KXolonie”
eine Siedlungsgemeinschaft inzendorf veriaßte dafür eine ”iInstruction”

m üßt allein wohnen und uer besonder Winckelgen Dbekommen damit ihr
niemand 1ırreit So bald ihr ZUT Consistenz kommen Seyd soll auch eın
erter Prediger nachgeschickt werden, ob schon er‘er ın andern
Colonien nach Art UuUrer uralten Verfassung dergleichen nicht haben moOchten A

Bei den Mähren DZW den Ohmischen Brüdern gab e keine Oordinierten The0=
ogen alg Pfarrer: Ss1ie rauchten nicht ”studierte Prediger”, Abe  ba zeigte
sich bald, die christliche eindschaifit VO  a Pietisten und Kirchen uropa
auch nach Ubersee exportiert wurde;: e$S SC Verwirrung, WE en VOoO  ‚
Nichttheologen für ungültig erk!l art wurden, ber da erOö{ffnete Sich Nnun eine
ganz andere LOsung,
Ekınes age Jahre ZinNngen den gepflegten französischen Anlagen

der Näah: des Berliner Chlosses der Reichsgraf der Berliner Hofpre-
ger ann anıe Jablonsky €eSpr ach Qquf und ab (4 Jablonsky, nkel
VOIl Omenius refiformierter Theologe gewei Bischof der Brüder-Unität
offenbar etzter epr aäsentant dieser untergegangenen TC und Taf 7 .1N-
zendor{f e Uue: erwalter des ermacht:;  nNıSSsSes VOoO  5 Omenius: 1106 atemberau-
bende Begegnung 13 Marz 1735 wel dieser Jablonsky ın SC11eT Private
wohnung Berlin Beisein VOIl inzendor{i den m ährischen Handwerker
avlıld Nitschmann Zimmermann Se1NeSs hens Ne'’ Bischof{f der
Brüderkirche die “Seegemeine” sticht 19108  ; 1735 unter der Führung ihres
1SCNHNOIs Nitsc  ann nach Georgla ın See Das gTrOoße diplomatische Spiel
das ın der Folgezeit daraus erwuchs bis Anerkennung dieses 15 für
den Bereich der englischen Kolonien Urc das Parlament on Tauchen
WITr nicht verfolgen, Wesentlich für Nseren Zusammenhang: die Maähren
hatten VOonn auch uropa, e1in standig Z  pr äsentes Sym bol hrer kirch-



lich-geschic  ichen Sonderart Was auch mi1t erstärkung der uibruchs-
Herrnhut beitragen mochte

In das es schlug aber 61116 eTrTs chuütternde Meldung ein Leonhard Dober
brachte Februar 1735 bei Sei1iner Uckkehr von ST Thomas nach Herrn-
hut die ac  1C m1 VO  (a den Kolonisten der kurzen e1it bereits

gestorbenI Vielleicht wartiete m1L der Bekanntmachung bis
Zinzendoris Ruüuckkehr dieser Wa  H noch Berlin Marz War dort die
Bischoisweihe Nitschmanns) ‚J unı fa  B nter Zinzendoris Leitung in
Herrnhut e11 ettag Statt (4 Brie{fe VvVon ST CTrux wurden dabei erwähnt aber
nicht verlesen da der Zusammenhang, W1e hieß noch nicht klar Wa  H ber
Zinzendori bricht dieser ersammlung M1 offensichtlicher Leidenschafit
herause schont die oten nicht spricht VO.  z Unlauterkeit Lieblosem es
Raisonnieren, gesetzlichem Wesen S16 hätten ”"den einfältigen Glaubenspfad
verloren” sa {Üür Künitige S16 sich Ynicht halb sondern ganz dem
Herrn seinem 1ens hingeben OoOder lieber zurückbleiben SOollten‘ ”n1]1e-
mand untreuen oder Bruder oder chwester helfen kann noch
will m uß untergehen Man hat den Eindruck:” in der Erregung der ETr=
Sschütterung weicht nicht zurück sondern grei
1er Tage später 110e unnachahmliche Regile der Bewältigung einer kolleke=
t1ven Depression also ‚J unı dem die Losung des ages aute
”Mohrenland WIrd e1iIN H ande ausstirecken Gott” sa. 68 32), lesen WITr

errnhuter Diarium (4 2) n der Abendsingstunde ward dem edachtnis
der ın ST Crux verstorbenener und cChwestern m1 Ne Schonen an
tate der Herr raf auf die Bekehrung der en gemacht ın der
emeine gefeier » Es War e1Ne Voriorm spaterer ntaten Zinzendor{i Sang
jeweils solo einen Vo  j gedichteten ers mit leiser instrumentaler nter=
malung, und die emeine respondierte jedesmal mi1t N Liedstrophe Es
War das "Mohrenlied” mi1t dem bekannt gewordenen ers:) ”Aus TE
ersten Tränensaat 1S€ die Gemeıin entstanden die andre ring nach OtLtes
Rat wohl hundert aus den Banden:; Nnun werden zehn dahingesät als aren S1e
verloren, auf hren Beeten aber STe das 1ST die Saat der en D

Mit diesem 1ed wurde der Blick von dem Schmer zlichen Verlust hinwegge-
Wanı den en deren Not den großen bedeutete und den Einsatz
rechtfertigte Die oten aren die Saat die ausgestreut wurde die
en daraus einem EeUl eben erweckt werden erwachsen onnten
Die Depression urde verwandelt in einen geradezu todessüchtigen Enthusias-=-
IN uUus ald machten sich 11 weitere auf nüberzugehen und die Stelle
der esSstTorbenen eten, Es War nach menschlichem Ermessen eın Wahn-
sinn; inzendorf selbst versuchte S16 urückzuhalten., S1e ließen sich nicht
halten, Man hat den Eindruck, iın Herrnhut War eSs WI1IEC Bienenhaus VOL dem
Schwärmen, trat Frühjahr 1736 die Wende C11,

Die Wende

Am April 1736 erhielt inzendor{i qutf der Ckreise von Holland ın sSse
das Dekret seiner Verbannung AUS Sachsen, ach jahrelanger Ungewißheit WAar
mit einem Schlage die uatıon geklärt eine NEUE Periode eginn (44)
den pri datierte Zinzendori{i später (45) den Beginn der ”Pilgergemeine”



des Teises ge1lıner hsten Mitarbeiter, der, ın wechselnder usammen«-
Setzung, ohne festen ohnsitz, mit ihm einen fliegenden Generalstab und
eine kleine emeılne ständigen Unterwegs bildete
Herrnhut erlebhte inzwischen noch einmal eine Untersuchungskommission und
eın neuerliches königliches Reskript mM1 einer Ausnahmegenehmigung für
emeindeverfassung und Kirchenzucht, Z sich das äahrentum nach
draußen verlagern eginnt, nimmt Zinzendor{i den Gedanken 1815)  z auf,
Herrnhut den 1SCcChen arakter abstreifen und eine lutherische Filial=
gemeinde werden sollte (46) ahin Wr die Entwicklung freilich nicht mehr
zurückzudrehen, Er selbst aber W  H jedenfalls VOonL Nun eindeutig der
Mittelpunkt der weltweit Sich ausstreuenden Wirksamkeit der m äahrischen
er, und dafür ließ ich 19108  w auch seinerseits ın Berlin nach längeren
Vorverhandlungen mit dem preußischen König Urc Jablonsky einem
Bischof der Brüderkirche weihen. Das erschien notwendig bis ZUr Konsoli=-
dierung des Ganzen:; WTr erstaunlich CNUu$S, gelungen iSt, diese
SsSich immer weiter aqusstreuende Gesells außerlich und innerlich US amı -
menzuhalten,
Die folgenden wel türmischen Jahre brauchen hier 1m einzelnen nicht
beschrieben werden,. Von Juli Dis Dezember 1E dar{i noch einmal ın
errnnu sein: übrigen reist kreuz und Uuer durch Kuropa der tr1Um —-
phale Zug durch Livland und Estland, mehrmaliger Aufenthalt 1n Berlin,
Reisen nach Holland, nach ngla ın die Schweiz wıeweit dem allen eine
planm äßige Strategle zugrunde liegt, wieweit ın unaufifhörlicher  F Improvi1sa=-
t1on aglert, 1S% 1er nicht erörtern. ES ist eine eıt mächtiger arung,
AUuS der die NE UE Gestalt der Gemeine, ma  ]} m oOochte S5Sapen, der m äahrischen
emeine hervorgeht,
Diese emeine kann freilich nicht auf die Dauer freien aume ın der
Schwebe bleiben: S1e braucht hren lokalen Mittelpunkt., Die Ronneburg War
ein beinahe groteskes Provisorium, Die Pachtung des Schlosses Marienborn
ın der etiterau ermöglichte hst seit Anfang ein festes Standquar«-=
tier für Zinzendor und seine Familie mit dem CHNhgeren Mitarbeiterstab, der
Pilgergemeine, und mit einer Hausgemeine, einer Schloßecclesiola, In 71eM =
lich rascher olge entstanden weitere derartige Standquartiere ın estehen«-
den Schlössern WwW1e ontmirail ın der Schweiz oder ın meist Schloßartigen
Neubauten w1e eerendy. ın Holland, zare ın Pennsylvanien, amms«-
berg bei Wolmarshof ın Livland, eitenschrein ı1n indseyhouse 1n
on, Herrschaf{itshaus 1ın Herrnhut, Sie ermöglichten die Verbindung VonNn
ortsfiester Hausgemeine, Standquartier eine weite Umgebung, ”Poststae=
t10n” für die Weltenwanderer., Es aren die Knotenpunkte ın einem NetZz,
die rasche Verschiebungen der Menschen über  <5) alle TeNzen hinweg ermO0g«-
ichten und dadurch auch weitgehend unabhängig machten VON den jeweiligen
politischen und kirchlichen Verhältnissen des einzelnen Landes,
ber diese Stützpunkte genügten noch nicht, Die wandernde emeine edurite
einer sichtbaren Repräsentation, eines Lebensmittelpunktes, dem S1ie sich
real und fühlbar als Gemeinschaft erleben konnte, eben als *Gemeine”,
das verwirklicht: sich Hun in errnhaag, bald anaAacC auch ın em 1n
Pennsylvanien, einigen anderen Stellen iın bescheidenerem sta



Diese emeine auf dem Herrnhaag ist nicht gewachsen w1ie Herrnhut, Es ist
es geplant, insoiern eın abstraktes Gebilde Darin lag die Konzentration
der Kraift, und darın lag die eia

Diese ma  ( m Ochte Sagen es1idenz der i1schen Weltgemeine ste
ich aubderlic dar ın einer klaren architektonischen Gestaltung (13) Die

bildet eın Karree, ringsum gerahmt VOo  [n mehrflügeligen ebauden und
ansehnlichen Doppelwohnhäusern mit je Zzwel ingängen, es zweigeschos«-=
S1Ig, meist mit ansardendach: ın der des Platzes, dessen Rasenfläche
UuUurc geometrisch gezeichnete Wege gegliedert 1St, das runde, kunstvoll
gemauerte Brunnenhaus mit dem liebenswürdigen Türmchen, das die Glocke
1E ach seiner Vollendung ste der alz einen arocken Innenraum unter
ireiem Himmel dar, ein wohlproportioniertes architektonisches Ganzes Dil=-
dend, einen Raum, in dem Ssich die ewonner ın geordneter Gliederung Litur-
giSC bewegen konnten, oftmals ringsum erstrahlenı VO:  ( Illuminationen, ahn«-
lich Ww1e der TesSsdner Zwinger, 1Ur von eindrucksvoller SC  16  eit. In gql1le=
dem spürt INa  ; ine Planung VOIl überraschend oroßzügiger ornehmhei und
rationaler arheit, Man Oonnte SsSich wundern, diese Szenerie {Ur die
doch fast urchweg en Emigranten den Lebensraum bilden sollte, ber
1m Inneren die H auser bescheiden, und karg
Das Privatleben, Soweit In überhaupt VonNn einem solchen sprechen kann,
Wa  r anspruchslos und für heutige aßstäabe geradezu asketiscnh, Wie ALIN =

seligen katholischen 5  TI die ewoNnNnner 1n der arocken ülle ihrer TPC
Anteil en einer Welt hoheren Glanzes, mag ahnlich hier sein,
1Ur der Glanz nicht einem estimmten, VO. Priester verwalteten ÖOrt
lokalisiert isSt: die emeine selbst qls die Familie des Heilands hat qals Gan-
765 den priesterlichen Charakter: S1e ist deshalb bei er Dür{tigkeit und
er Unvollkommenheit 1mMm einzelnen VO  [n einem inneren Glanze erfüllt, und
dem entspricht dieser außere, auf ireiem Felde erstellte en, der n1ıcC
Trivates ich hat,

Das Streitertum

Der e1s des Planens, der ın der Anlage VOIl Herrnhaag USdrucCc
omm pr äagt Ssich nu  > auch ın einer entsprechenden Weise AaUuUS iın einer
uen missionarischen Strategie, Als VOoIl Herrnhut AUS die ersten otfen

SCS chah auf einen nruf VO  a ußen her wartet Ma

nicht mehr auf zufällige nknüpfungspunkte: die Weilt wird 1Ns Auge ge
und nach Einfallstoren für die ensiıve der Verkündigung abgetastet, Die
”Boten”, die manchmal allein, me1lst zweit ausgesandt werden, Sind die
Kundschafter, die die atze ausfindig machen; oft bleibt einer dort, der
andere kehrt zurück und 13ßt eine nachkommen., on in der ersten
CGCroßen Conferenz” nach Zinzendor{s erbannung, Dezember 1736 ın
Marienborn, wird oroßzügig geplant und systematisch die Weilt 1Ns Auge
gvge (48) Trieb und die Bere1its chafit hinauszuziehen entfaltet Ssich in
den folgenden en immer ungehemmter; steckte geradezu
GrOönland wird eın ständiger osten; 1m holländischen Surinam wird unter
jammer vollen Verhältnissen und immer euen Opiern durchgehalten., Ein
Mulatte (49), den Zinzendor{ iın Kopenhagen aufgelesen hatte, geht ZUSam men



mit einem Maähren in seine eima Guine der westairikanischen üste
na und Accra), 1n das schauerliche Gebiet, in dem die Sklavenhändler
ihre Treibjagden iın den Negerdörfern veranstalten. eorg Schmidt ist seit
197 D7 allein unter den Ho  NTLOLLEN 1n Süda{irika, 1738 gehen wel er auf
die nach Ceylon, bei den Zingalesen OÖnigreic Candy S ()I1=-

dieren (50) Über Konstantinopel SUuC man ugang nach ersien und len,
Agypten, Libanon und Palästina werden bald auifgesucht. urch stre
INa  - den Völkern Innerasiens, Ka.  en und (51); China und

uchen OrTr1ZO0n| auf, Immer NEUE ferne ander und Völker treten
i1Ns Blickfeld, IS hat etiwas geradezu Berauschendes sich, WE 71Nzen«-
dorf die iste der Völker und äander entfaltet, hin die er
schon gelangt Ssind oder unterwegs Sind 1n Conferenzen, auf Synoden, in
Briefen und iın Liedern, Das es War sSschon Gang, als errnhaag g'_
gründet urde, AaUS alledem ergab sich noch einmal iıne NeUue Aufglie=
erung der Gemeine,
Die einen blieben vorwiegend Ort, WenNnn sie auch gegebenenfalls Auftr äge
auf eiten &x etwa der später er gewordene Tischlermeister
Abraham Roentgen in errnhaag, der mit seiner TAau eine nach
Kassel geschic wurde ZUT etreuung der dortigen erweckten elen (22).
(janz anders aber die eigentlichen eiter” GE)P die mels kürzere
eit heimkehrten, schon wieder auf den naAachsten Ruf warten ın
Deutschland, in uropa oder irgendwo ın der Welt das in Deson-
erem Maı  ® die unverheirateten jungen Z“  Männer, jene ”J unge Purschen” und
"Ledigen Brüder”, die die ”Speerspitze” der Gemeine bildeten, Das ” jemein-
haus” in Herrnhaag mit dem aa War der Versammlungsort der a  Nn
Gemeine;: das Brüderhaus aber urde ZUM haupts achlichsten Aktionszentrum

War dessen Gründung das agende Ereignis in der Anfangszeit VOIl

Herrnhaag. abei beginnen sich die Begri{ffe wandeln. Die Mähren bilden
‚War den ern der Stre  Tschaft, Es waäare  B' dem fast grenzenlosen US=
greifen gewiß nicht gekommen, We die m ährischen er und chwestern
nicht IS eigener ve vorgelebt hätten, Was sie, r  n VO  _ der
Gemeine und Vomn dem Geiste, der S1e erfüllte, fähig ar‘!  j A ber schon
jJetz esta ein erheblicher Teil der Streiter nicht mehr AaUus geborenen
Mähren, Das tirat in besonderer eise in Erscheinung, als gerade in dieser
Zeit, April 1739, die NCUEC, nichtmäahrische Tuppe ın der etterau e1N-
traf, die rTasSC ein spürbares Eigengewicht die Studenten aus Jena,

Um diesen Vorgang größeren Zusammenhang sehen, müssen WITr noch
einma. zurückgreifen,

W Jena

Als seit 17 36 ral Zime@orf die Rückkehr in die Oberlausitz versperr
WAar, er 31C die rage, Was mit Christian enatus, seinem noch nicht
9jährigen einzigen Sohn, werden sollte., Die Universität Je  B lag nahe (54)
Die Beziehungen enaer enten und Dozenten, oran Mag Brumhard,
aren niıe abgerissen; und hier standen enten verschiedener achrich-
tungen Verfügung, die den Trafensohn unterrichten konnten, besser als
ein ”Hofmeister”, wıe INa  - ih: iın vielen delshäusern fa  B Die Betreuung



übergab inzendorifi einem zuverlässigen Mähren, ann Nitsc  ann (29),
der eine gew1sse sittliche Strenge m1 liebevoller Menschlichkeit verband;:

Sor LUr 7wei adlige Kameraden mn it guter Gesinnung”, den jungen Baron
Ludwig arl Vonmn chrautenbach VON eim (26) den jungen
Herrn arl von Schac  ann (57) AaUuSs der Oberlausitz "Christel” nicht
ohne UiIS1LC m1T anderen ern verkenren (58) Seine Immatrikulation
urde VOo  [ den Reglerungs«-= und Kirchenbehörden abgelehnt, nicht egen S@e1-
DNer Jugend, Sondern egen des bedenkenerregenden Vaters Diese kleine
Gesellschait wohnte VO  an Anfang Januar 1737 in der Johannisgasse ın
einem ger äumigen Hinterhaus mi1t 13 Zimmern, die teilweise vermiete
wurden (59)
Die Studenten für den Unterricht etier er (60), der dem Kreis
der herrnhutisch gesinnten enten gehörte, vermittelt Geographie,
Latein, Historie und Clavier (Cembalo). Mi  z des ONATtS der 22} ahrige
Philipp Heinrich Molther dazu Französisch und bald auch usik”
(Instrumentenspiel), Diese Studentenlehrer aßen m1 der Tafel, sahen
sich a1sS0 täglich; eter er wohnte m1 Haus, ebenso der liebenswür«=
dige ann Michael Langguth (61), der nächste Gehil{fe Von Nitsc  ann und
Christels einfilußreichster Lehrer, auie der nAachsten Wochen der
eine und andere der Studenten m1t 1Ns Ha  s ziehen, Molther ‚J uni 173
atUurlic gab immer wieder einmal echsel eter Oöhler Zz1ng Se p=-
tember Auftrag der emeine nach ngla weiter nacherı nach
Purisburg 1n Georgla, Al  5 ahlich formierte S1C iıne verbundene auS«=
gemeinschaft mi1t ebetsstunden, Singstunden nach der Art errnnNnuts und mi1it
abendlichen und nächtlichen Gesprächen, ann SC  ann War der einzige
Maähre ın diesem Kreise,
er dieser Hausgemeinschafit gyab sechs errnhutisc gesinnte
dentenkreise, nach andsmannschaften geordnet, jeder iın einem gemieteten
aus (6 nach Art einer Burse, VONl Mag, Brumhard eut; und iın der
Bürgerschaft gab einen entsprechenden nichtakademischen Krelis. Bei
alledem War das aus in der Johannisgasse, die "Christels-Ökonomie”, der
Mittelpu Die rüder”, an Michael anggu elten 1m Umkreis
Predigten und Versammlungen und trieben ın der Vorstadt rmenschulen.
Wir fassen ın diesem elise Philipp Heinrich Molther besonders ins Auge;
WITr wissen Schon, Zzwel Jahre später die antate Grundsteinlegung
komponieren WIird,
Molther (63), geb,. 1714, stammte einem arrhaus iranzOösischen
Elsaß, * eim bei Buchsweiler, nördlich von Straßburg, enı sein
Bruder als Theologe ande und wieder Pfarrer wurde, War Philipp
Heinrich auf Veranlassung der Eltern zunächst  S iın Metz, N Französisch
lernen, und z1ng VO  e’ da, nach Jena, Er weigerte sich, nach Hause
zurückzukehren und dort eine Pfarrstelle anzunehmen; der ater sperrte ihm
das Geld: machte sich unabhängig, indem > Sprachunterricht gab In Jena
fand seinen Landsmann ann Philipp DOorrbaum Vor, der ihn eines Tages

einer Versammlung bei Mag, Brumhard m1ina. Molther War tief eein-
druckt, ntan SC er sich dem Krelis errnhutisc gesinnter enten
an, SO e 1ın die Gesellschaf{it bei ann Nitsc  annn



Christels er urde und schließlich mit 1Ns aus ZO

eg!|  Z manchen anderen Molther in seinem qußeren etien
offenbar etiwas eltmäannisches mMi1t Perücke und breiten ufschlägen (69);
in seinen französischen Brieifen VOIl perfekter Höflichkeit; zur ückhaltend,
sehr sensibel (66) ET WE  —< ausgesprochen musikalisch, Verstian sich auf
nstrumente, besaß 1ne 1012 d’ Amore und unterrichtete Christel darin,
Als inzendor{ ihn bei einem Besuch in ‚Jena ennenlern! urde sogleic
aufmerksam auf ihn; spricht ın einem T1e vVon Molthers xyenie
rieur” (67), und noch iın diesem Jahr 1adt ihn ein, ihm nach Herrnhut

kommen, Molther W1N! ab: ”Notre Souverain alitre alant voulu que NOUS

demeurassions EINCOIE quelque tems Jene, je resignols auss1 5 Sa
Sainte Volonte€''(68), Dagegen gab d kein Argument, ber auch Molther War

VO.  [n NZzZeNdOor stark beeindruckt;: empfand ın seinem genialen sen VOET —-

mutlich etwas Verwandtes, Gleichgestimmtes, auch WwWe seine Faszination
uUrc französisch-gesellschaftliche ormMm gekühlt erschien, afiür entstand
mit 1stlan gleich anfangs ein zartsinniges Einverständnis  - ın einem
abenı  en ach bis Mitternacht über das "Kindlich-werden”, Wie ich
das Verhältnis weiter entwickelte, wissen WI1ILr nicht Wir w1issen M}
der junge ral unter der erdrückenden Suggestion der Heilandsfrömmigkeit,
die INa  - Ohne Ausweichmöglichkeit zumutete, ständig wechselte zwischen
inniger Frömmigkei und hoffnungslosem ”T eichtsinn‘' (69) Gelegentlich

1n depressiver immung seine Violine hervor und spielte leise Vor sich
An in den nachsten en registrierte ın seinem Tagebuch (70) die
Ane und reisen VOIl Molther.
Das umstür zende Ereignis die enaer ruppe und 7zumal Molther War

ein mehrwöchiger Aufenthalt ın Berlin a Zinzendorf W: als 1m
Dezember 1778307 Sachsen und damit Herrnhut verlassen mußte, nach
Berlin gCcCHAaNSECN und richtete Ssich dort für aängere Zeit e1in. der Leipziger
Straße wurde eın aNnZCS aus gemietet, Von Herrnhut rafin Erdmuthe
OoTrTotihea mit Ochtern und omestiqguen nach (71); 1m anuar folgtener
und Schwestern aus Herrnhut (72) 9 und von .Jena wurden 1tSC  ann und
Christel #ecum informatoribus” nbeordert (73) nNnUun entfaltete ich das
en einer Hausgemeine mit taäglichen ”Stunden”, die Zinzendori hielt,
anuar eitete 1i1ne onierenz (/4), 1n der die l1äne für die ent-
wickelt wurden. Beli dieser Gelegenheit machte den nterschie!: deutlich
VO.  ‚ ”Gemeine”, ”C olonie” und oten” und ließ el den über die nseln,
er und der Welt gehen Und dann egann die en die
anner und die Frauen, unter dem ang bald Qqu{fi dem weiträumigen
en des Hauses eine TC wurden ihm verweigert die einer Ber-
liner ensatıon wurden, Von Herrnhut ließ noch eine ruppe einer
chen nachkommen, die 1m Halbkreis ih; herum saßen und M1 ihren
frischen nderstimmen die Lieder türlich auswendig begleiteten (75)
Die enaer erliebten das geisterfüllte en der Hausgemeine und die
inreißenden en des Grafifen Molther und Langguth baten die
nahme iın die Gemeine, die ihnen geWw urde (76) Als verwandelte Men-
schen kehrten sie nach Jena ZUr Sie en erfahren, Was ine rlebe=
sfülle die Hingabe den Heiland bedeutete



Es War wie eine geistliche Revolte, w1e S1e jetz in Jena Ssich griffen,
Brumhard urde edenklich; die dentenkreise reaglerten reserviert; der
Kreils unter den Bürgern War beunruhigt, Aber, schreibt Molther 1m Rücke-
blick (77) "”das mutige eugnis VO: ute des und VOIl geinem Ver-
dienste TAaC Urc alle Opposition ndurch und bewies sich vielen
denten und Bürgern qals eine Krafit Otte: Seligkeit” Molthers Stil ın
seinen Brieien Zinzendor i1st völlig ver andert der schwungvollen
iranzOösischen Anreden die Exzellenz, den hochwürdigen TI Graien
und Schluß floskeln wl1le: IIJ al 1 honneur de baiser les pieds de otre Excellence”
schreibt jetzt: ”Mein Hertzlieber Gnädiger err 17 (78), und schreibt
sSpontan, ”qus dem Her zen”, Er erinnert sich drei Jahre später Berlin,
”velche Zeit M1r alle mahl 1Ns Gem üth komt, offt ich euch denke, und
mM1r unvergeßlich bleiben wird: Zeit und Ewigkeit, Z das Lamm ists gar
und bleibt eın und es (79) Das erinnert schon fast die Sprache
der enlezeIilit, inzendor{ seinerseits mag gespürt haben, hier
einen seiner begeistertsten anger gefunden atte das bei einem
Akademiker , , einem elehrten”, einem gyenie superieur” on iın Berlin
überlegte c W9aS Molther vielleicht einmal eine unktion übernehmen
OoOnnte (8 Ü

der Christelökonomie urde 1910801 mit er Unbedenklichkeit eine emeine
nach dem Vorbild von Herrnhut eingerichtet, mit "Randen” (Langguth und
Molther eiteten je eine Bande), mi1t Stundengebet, AÄAmtern u, dg]l, (81) Es
traten Spann'  n auf mi1t Studenten und Bürgern Brumhard lud als Vermi1tite
ler einem gemeinsamen espräc 1738 ein (82) Protokoll
1äßt erkennen, auf der Seite der errnhuter” anggu' Nitsc  ann und
der gerade anwesende Christian avlıld das Wort ten:;: Molther Schwieg
offenbar:; ihm agen ermutlich solche Auseinandersetzungen nicht, ZıUu einer
dauerhafiften Verständigung 1St 65 nicht gekommen, Es WTr vielleicht gut
Molther, eine eile A4US dem Kreis ausschied.

INS War Zinzendori{i{is Gedanke, Molther einige Wochen nach Leipzig
Schicken, da INa dort vielleicht Studenten Bürgern en
onnte Um November Z1InNg Molther nach Leipzig (83) Aus seinen Brie=-
fen erfahren WIr wenig über diesen Aufenthalt, im wesentlichen üÜüber einen
bekehrten Schuster, der durch seine Hilfe auch noch in ”Sein  - blut getaucht”
sel, ”ich predige, ich kann, habe aber Offentlich keine elegenhei (84)
twas ganz anderes ürde uns viel mehr interessieren. Molther hat Kantaten
komponiert, zumindest VOo ”  ächsten Jahr Wir wissen nicht, woher
seine mus1ı  ische Ausbildung gehabt hat wohl ın Leipzig Sonntag
einmal ın der Thomas- oder der Nikolaikirche gewesen ist der Advents-
zeit gab keine Kirchenmusik:; aber 1m November onnte och eine Kane-
tate Vo  [ und unter ann astıan ach hören. Hat erhaupt Von ach
gEeW Wir wissen nicht, wissen NUr, sich ın Leipzig nach IC U=
menten umgesehen hat, Jena Waldhörner ge hat; wissen (89),

dort ın den Singstunden mit verschiedenen Instrumenten egle wurde
und Molther sich Sonders die us1 ge  mert hat,. Wir rTeifen immer
NUur quf zufällige Hin und koöonnen DUr vermuten, aus in der
Johannisgasse vielfältig mMusiziert wurde,



Jahr 17390 nach ers Rückkehr, verstiar sich die provozierende
Herrnhutisierung, die VO  ( der Christelökonomie ausging (87) , bis schließlich
1m März der Ausweisungsbefehl erfolgte. amıit War das Jenaer wischen-
spie nde Molther schrieb noch einen Abschiedsbrie{f (88) und machte
sich April quf den Weg,. Er sollte Ssich ın otha mit avıd Nitschmann,
dem Bischo(, eifen;: aDer seine FÜuß:  '] tate ihm weh.,. Die Str üm pfe en

durchgelaufen; mußte Sich NEUE ufen, 2aDer kein Geld, hinterließ
er einen r1ie die Nachkommenden bezahlen mOchten, und hörte,

1Cs chmann inzwischen durch das Stadttor nach esten weitergewander
sel. Schließlich Molther in noch ein:; jedenfalls si 331e el
EL April in Marienborn angekommen., Molther TAaC nach der ungewohnten
Anstrengung ZUSaM Me&eN, vielleicht auch angesichts des verwirrenden Men«e
schengewimmels 1m Marienborner Schloß:;: lag wel Tage lang mi1t kram pif-
artiger Beklemmung und Atemnot BetCt, eın warnendes Signal ® — —-
T} Tage War berwunden; fühl Ssich ire und leicht, 15, pri
traf der Haupttrupp AaUus ‚JJena ein., bend hatten Jie eın ”gesegnetes
waschen”, Verbindung VO  e liturgischer eier und ygienischere,
s liegen 1Un noch reic vier Monate VOTLT bis Grundsteinlegung
des Tüderhauses qauf dem errnhaag, inzendor{i eiinde Sich noch auf S@e1=
Ner Amerikareise,

8. eue A ın Marienborn

EKin völlig u€e Element War ın Marienborn eingetreten, diesmal keine Hand«-
werker, keine bauerlichen emente, keine Mähren, sSsondern bürgerliche
eutische ]junge Akademiker Was S1ie mitbrachten, War Intelligenz und us1l1
Darin lag ihre Überlegenheit, Abe ın Marienborn gyab verschiedene, die
schon durch änder und Erdteile gezZzogen1, Gegenüber diesen mochten
S1e eher SC wir  n,
In JJena hatte Ssich gelegentlich das mißtrauische essenüumen! der SC
Frommen gegenüber den Gelehrten” (9 den Intellektuellen geregt (93
Molther einmal Anl gehabt, den unkomplizierten Johann Nitschmann
1m 1CcC auf einen Mag 1e iın Leipzig zurechtzuweisen (94) ”Vor dem
Wort Magister darist du nicht erschrecken: 1St dem amen nach Magister
und übrigens eın Studente, Ich weiß aber wohl, du kein freund von gelehr-
ten überhaupt bist und nicht viel eiden Ww1ie ich mit ihrem lend hast, eil
du in dem TreCc nıe drin gesteckt, Ich weiß aber, Was der Heiland mit mM1r
Wurm VOrLr ge darum kan ich auch mit andern meinesgleichen und
ihrem lend ge: haben, und das beste
Das Wa  q in Jena gewesen, Marienborn dagegen gab Gegengewichte
und wenig eit solche Meditationen., Die Studenten bekamen sofort Uf=-
träge Sie wurden Predigtdienste ın der Umgebung einge  9 Molther jede
oC in ngen (95). In Marienborn hielt er DE eine nders
Nsere enaischener lassen sich ganz gut Zeugenschaft”,schreibt
avid Nitschmann (96)
Vor em aber brachten sie die us in die ersammlungen, mi1t Streich-
und asinstrumenten, Der sang der Gemeine wurde dadurch estlich



erhoht. nsere enten Brüder machen erwecklige us1ı das die seelen
recht werden” (97) Molther gelbst schreibt (98) ”Seitdem WI1ITr mit

Trompeten und Waldhörnern ın den Fremden tstunden mu:  rten, laufen
die eu! häufig herzu”; und fährt fort YMancher Vogel, der das
eilien willen herbeigeflogen, ird angeschossen VoIl den Pfeilen des
derireundes urc Wort Vom KTreuZz, 31€e nicht wissen, wie ihnen
geschieht”, uch Johann schreibt (99) Die Singstunden werden mit
erwecklicher us1 ge  ten abends uar. welches auch eine gelegen-
heit ist, das unterschidlige vVonmn denen nattirligen leiten werden herzugelockt,
die SOoNsSt bOose eite sein”,

SO entwickelte sich eine gesteigerte und dabei estiliche S ;  reli:  giÖöse Stimmung,
”T)as ahl 1st unaussprechlich und mehr als 100 Seelen stark”, schreibt
Molther: und anderer Stelle: Rch fühle die lut der unden täglich in
meinem Herzen, und den geiner Gemeine, mit der will ich leben und
sterben”, uch von anderen gibt zahlreiche erartige Außerungen, Das
es steigerte sich in einem Liebesmahl der ”Jungen Purschen”
Mai 39, dem dritten Pfingstfeiertag, Es ist charakteristisch die imo0S=
phäre damaligen Marienborn und gel er ‚uer beschrieben (100),
achmittags halb vier Uhr .begann zunächst eine ingstunde VO  (n 201iedversen
und einem Vo  [n Bruder eas Eschenbach ESs folgte das eigent=-
liche Liebesmahl mit Fssen und en, in das zweizeilige edchen in

Knittelversen ‚eingestreu' wurden, die auf die anwesenden Brüder in sehr
anspruchsloser Weise zusammengebastelt en mit fifrommen Wünschen,
Ermahnungen, uifmunteru:  en und bei etlichen mit dem Hinweis Quf in UsS=
S1C stehende Botengänge ”Hagen, den du dir schon ausersehen,

Z.uUumm Heyden in die ern goll gehen, und Beuteln, der auch dazu geboh«e
ren, einern, der VoIl dir dazu erkohren. Zeisbergern, der sich lang
schon darauf freuet und esner Trieb, der sich aufs NeUu erneuert,
uch die enaer Sind el anggut. und Molthern, die du auch gezehlet

Zeugen-Wolck und gie dir auserwehlet, wachsen und gedeyhn bei
diesem unde, s1ie wissen mehr als Jlut der Wunde SO geht

iın endlosem Ritornell bis dem Schluß:e YAch Heyland, omme her und

SCHNEC alle, dieses edge hor dir munter walle”, ES folgt, eingerahmt
Von gemeinsam eSsSUNgENECI Versen, eine aängere Ansprache VO.  - Br, Eschen=-
bach mi1t dem Thema und dem Abschluß “Seligkeit, die allein 1Ns Heylands
en finden”, ierauf urde eine us1C gemacht”, näamlich eine Kan«-

VOoIl atzen: Rezitativen, rien, Chorälen Wir kennen die
Textanfänge, Von WE G1e stammt, wissen WI1IT nicht Bel der omposition
denkt INa  e unwillkürlich Molther:;: gie ist nicht erhalten nhaltlich ist VOT =

herrschend der usSsdruc der Seligkeit der Kinder des Heilands: "juter Heye-
land! Deine Kinder mOchten gern gesegnet sein;” ebstes Lamm, dein süßes

Lieben”; Wie vergnügt ist doch das Leben” uUSW , U sich dann iın einer
arlıe gewaltig steigern:

”Feuerflammen, schlagt zusam men über er ledigen or !
ündet die oten Hertzen reißt sie hin Jesu SC  erzen

und in seine ne Seit!
Brennt nicht esus Vor Verlangen, uUre elen umfangen,

und Z werben in den Streit?



Ach, wie ist der lan gr 0ß und der Knechte S1inNnd noch wenig,
die Ssich wagen Vor den KOönig, Drum SCcChwi. euch doch hervor,
Feuerflammen, schlagt ZUSamIinell gnade unsermi!ledigen hor 177

folgen dann immer noch einmal 38 Zweizeiler, ”eines Bruders le die
verlesen und abgesungen werden.
ach Stunden, abends halb NeUnN, muß man schließen, denn ist die eit
{Uür die "ordentliche Singstunde” der emeine, nschließend noch einige Verse
5  T us1ıl Vor dem Dann ziehen die er auf den Haag, m1% NieTr=
rechung unterwegs, singend, Urc den Wald schweigend. nächtlichen
"Haag” erst m1 nstrumenten, dann auch mit alle Häauser
herum, ob 1m Bau oder schon fertig; dann noch quf den NEeUu angelegten OLtLesS=
acker., Nachts ziehen 31€e VOIN Haag wieder ab, singen noch
einmal einige Verse VOTLT dem chlo! und die Gemeine, SO hatten 31e über
, Stunden lang gefeiert, als ob S1e ich nicht säattigen kOönnten, Nie unNns

abey BEeWESECN und Was WIir abey gefühlet, 1aßet sich nicht ausdrücken

Solches Erleben schließt ZUSaMMCN; dr ängt Wiederholung und CN =
re usammenleben, ine 0CC später, Maıi, inzendor{is Geburts-=-

1rd wieder eın Liebesmahl gefeier und Maıl, verzeich-
net Johann ın seinem Diarıum ”resolvierten Ssich die ledigen
Bursche, eın aus bauen qauftf dem Herren Hag auch zugleich eine
asse zZzusammen VO.  [ Patzen”.
Zu diesem a  CI Vorgang finden W1Tr nNnun eine auffallende Parallele:
Herrnhut eierten die ledigen er auch dort damals noch die Mungen
Purschen” im April 1739 eın Liebesmahl mit nlicher Gefühlserfülltheit,
und auch dort bes chlossen sie, nachdem sSs1e bis dahin schon auf dem en
des AaSTtTNOIS 1n einer primitiven Wohngemeinschaft zusammengelebt hatten,
eın eigenes aus bauen, das erstie ”Brüderhaus” iın der Brüdergemeine,

dem auch wirklich E ‚J uni des gleichen es der Trundstein gelegt
urde Es ird schon jetz sichtbar, inzendori{is onstruierte VOr=
stellungen, Herrnhut solle in seinem Ver TC eine grunds atZz-
lich andere Struktur haben als das künftige Herrnhaag, VO.  Ta der Dynamik der
kEKreignisse TTO werden würden, Das alles in seiner Abwesenheit
geschehen, Man vermutete ih noch auf der Ckreise VOoI Westindien qau{f
er See,

9. Die etzten acht Wochen

1n ‚J uni Wr ein allgemeiner anı mach-
ten wel der Jenaer udenten VOIl Marienborn uSs einen sSsommerlichen bend«-
spaziergang er  ckten S1e einen en olks, > arunter eın
Schwarzer WAar, gleich ara) der err T3a Es ist nicht
beschreiben, w1ie sehr WI1ITr erstaunten, ‚Wir dachten, ware noch quf dem
Meere, und Wr schon bei uns”,

Vor 3/4 en, DAr kto 1738, War Zinzendorf von Marienborn abge=
reis Die Ausweisung der Christelökonomie Jena, 5 Verlegung
nach Marienborn, die Beschlüsse der Jungen er in Herrnhut und in
Marienborn, all das hatte 6 nicht erlebt. Er War nach SE Thomas gereist



Die achrichten VOo  n dOort; die türlich imMmmer erst nach Wochen eintraifen,
arelil eunruhigend: immer wieder Tote, und dazu die Feindschait der Plane
tagenbesitzer. Er VOL drei en die Gemeine in Herrnhut Urc das
Mohrenlied aufgerichtet; aber die Karibik War immer wieder das Tab des
helde  aIiten Streitertums, Seine Mitarbeiter versuchten in zur ückzuhalten,
drängten ihn, nicht auch noch eın eben auf’ S Spiel setizen, ließ sich
nicht halten und War bereit, WEeNnn eın sollte, auch sgelbst noch e1in Saatle
korn iın der ”Saat der ohren” werden,

Holland hatte längeren Aufenthalt. Das Segelschi{ff Jag 1n exe der
ee und wartete auf das rechte Wetter {ür die winterliche Seefahrt
einer "”Dedication des Losungsbüchleins für 37 39 LA ließ Zinzendor{f noch ein-
mal alle ander und Orte vorüberziehen, denen die er qls
a1s Kolonien, qals Gemeinen en wWwarcen, Stellen ın und den
verschiedenen Kontinenten odann veriaßte für alle älle eın estia-
ment, eın "Eventualtestament” ın dem Hz den Gedanken des Strei-

unter dessen Zeichen ich Jetz‘ sgelbst ın die gefährlichste Z.one
egab, noch einmal entfaltete, Schließlich, schon unterwegs, noch ein
mit Briefen, das einem LOTtSen mitgeben onnte, darunter ein r1ie
Spangenberg, ın dem diesen A4UuS Amerika zurückruft pangenberg ist
dem Ruf hst nicht gefolgt und eın anderer Briefi, ın dem heißt,

so eın Knecht 15 Spangenberg aselbs ablösen und J esum ıne
Weile predigen er Spangenberg gleich hat müssen zurückgerufen und
Molther gleich dazu aqufzurufen i1st” Zinzendorif WaTr offenbar mM1 Span«
genbergs atigkei und seinen damaligen Auffassungen nicht einverstanden
(Bethlehem existierte noch NnIC  ° Überraschend aber ist, sich Molther qals
seiınen achfolger vorzustellen, Dieser nte nıc davon.

Zinzendor{i erlebte 1010881 ersten Mal die e1lte des Ozeans, die gefährdete
Einsamkei des Segelschiffs, auch die Übel der Seekrankheit; lernte ken=-
nen, Was schon viele seiner m ährischen er erlebt en, bis dem
gyroßen Aufatmen, WEeINN nach Wochen ZUIN ersten Mal 1n der Herne and ın
1C omm Dl anuar andete ın St Thomas.,.

Se1in ortiges Auftreten ist AaUuSs der Missionsgeschichte bekannt Für
unseren Zusammenhang sel eine Kleinigkeit erw ahnt Auf einem
Hügel lag die Salomonplantage der Brüder, die T1e  1C ar  n, der Mis-
Sionar, ”der Brüder Tutu” nannte, eil Na  - die umwohnenden Schwarzen mi1t
der Mus chel, der LE, quf der nma  } mit lautem Ton blasen onnte, anstelle
einer Glocke ZUr Versammlung ”"zusammenblasen” könne., Zinzendorifi gab der
Anhöhe ın Anknüpfung daran den amen ”Posaunenberg” unter 1nwels auf
Jes 1 (”Ihr werdet hören, w1e ma  [ die Drommete blasen wird”) Diese
osaune WITr wieder begegnen
Im Februar suchte Zinzendor{i noch SE, Crux mit seinen vielen Gräbern;

segelt das holländische Schi{ff endgültig ab; April landet
iın Dover; Mai finden WITr Zinzendor{i wieder ın Amsterdam In die
eiterau Wr VonNn seiner Rückkehr noch keine ac  1C gedrungen, als

{ J uni dort eintraf{ und die ener ihm qufi hrem Spazlergang
egegneten, Sofort lief die aufregende aCc  1C herum , "Es Wr es voll
Freuden”, och bend ın der Dunkelheit brachte ihm Molther mit seinen



usikanten VOoOrT seinem YFenster eın Ständchen nächsten  H orgen
liefen Otfen herum und riefen einem außerordentlichen Bettag auf
Inzwischen ließ Zinzendori bereits Molther Ssich kommen sagte
ihm, aDe 1 ° pri quf See mMi1t dem Heiland über ih; gesprochen,
und habe den Auftrag, ihm einen nach Pennsylvanien bringen, Er
ragte, ob dazu bereit sel. Molther sagte SpOontan: Jal inzendor{fi erWie
erte aber, SO Sich noch einmal gründlich überlegen, bis NAaC  1D
tags der wischenzeit fand, gewi 1mMm weißen Saal des Schlosses,
der ettag sStatt inzendor(i, der gesundheitlich ın einem jaämmerlichen
usta WAar, ”krank, elend, abgezehrt und ganzen el voller Beulen
und Schwären” Sprach erst über die Losung des ages, und dann
berichtete VOI seiner Reise und VOoO  - den Verhältnissen in S_ Thomas
in England und Holland

Nachmittag wiederholte Molther seine Zusage, und onlirmierte 71N-
zendorfi ihn, und ebenso Langguth, qals Streiter, und ın der Abendversamm -
Jung ordinierte die en redigern des Evangeliums Molther

Pennsylvanien, Langguth zunAchst  n errnhaag, Wie reagierte Molther
darauf einem T1e Von ihm finden WITr die seltsame Bemerkung
”Nun m uß 1C ‚War bekennen, M1r diese ac lange nicht wichtig
SCWESCH, w1e G31€e ich selber WAar, jedoch War meın erz gew1ß ın den
Wunden des Heilands rec Sa versunken, ” Das Bewußtsein, in den CNS=—
ten Kreis aufgenommen se1in, dem Graien iın naher eziehung STC-—
hen und ın alledem die innige erbindung mit dem Heiland erfahren,
erfüllt sein em aber der Realität der Konsequenzen sah nicht 1Ns
Auge, inzendor{fi ließ ih; anschließend einer Konferenz ın Ebersdorfd,
die VOIN ‚J uni stattiand, teilnehmen, Molther War wieder, w1ıe
vorigen Jahr ın Berlin, hingerissen VonNn dem, Was dort erlebte, Von der
eite, Großzügigkeit und faszinierenden Intensitaäat des Geistes, der hier
herrschte Schluß erlebte freilich einen kleinen Schock Beli
der Zusammenfassung bemerkte Zinzendorif halb scherzhafit ”{\)nser Molther
geht nNnun nach Pennsylvanien, OTL wird eiwa eın asterbuch finden oder
SONST allerhand BOses VO  [n der emeine durch el derselben hören
bekommen. Dann WIrd con{ius werden und VoNn der emeine davonlaufen., ”
Es entstand 1ne plötzliche e, Dann sagte Molther, wohl etiwas beklom-
MeEeNe ”Von M1r selber kann 1C Nn1C versprechen; e1inNns aber eiß 1C gewiß  -  °
ehe 1C der emeine irre werde und avonlaufe, muß mein erz VO. He1l-
land weglaufen; außer dem kann mich N1C VO  } der emeine trennen, ” Er
TaC in Träanen AaUS; inzendor{f um{fing ihn, küßte und segnete ihn
ach Schluß der Koniferenz MAaC sich Zinzendor auf den Weg nach Württem«-
berg; sollte eine Gesundungsfa: sein, erwies sich aber als Iiragwürdige
Therapie, Molther aber schickte einem Besuch nach Herrnhut, Uusamı-.-
INne  w mit dem Mähren Tl die Stammgemeine kennen lernte.
Als die beiden, nach einem Abstecher nach ‚JJena DA J unı VOo.  i NOT -
den, VoO  [ trahwalde her, ın die NÄäh: VoO  — Herrnhut kamen, Orten S1e us1

Die ledigen Brüder SCn mit ihren Nstirumenten musizierend und
singend 1m Ort herum. Sie ın Hochstimmung: Z wei Tage vorher hatten
S1e der el VO  ‚ Heinrich i1tschmann den Trundstein ihrem T Um=



derhaus gelegt Molther die Feler verpaßt; aDer Ortie türlich
davon entsprechend dem aqusführlichen Bericht 9 den WLIT davon en

‚J unı S1€e nachmittags halb sechs Uhrbegonnen m1t Versen "unter
voller Musique”“” und einem VOonN itschmann nschließend Liebesmahl
mit voller Mahlzeit anaCcC wurde "”S0O wohl eine ocal- als Instrumental-
Musique gehalten”, wobei der vokale eil A4US acht Versen eines Liedes
bestand "Ginadenvoller Heiland mi1t dem Zeugen-Chor rückstu mehr qals
weiland VOL Tag hervor y ach weiteren Gesängen eiıne Ansprache
VO  > Leonhard Dober: Das hor ist Ils O zahlreich, die er weder
as noch ın den andern ausern Platz SCNUS haben” Es komme aber
darauf A, "nicht allein VOrLT gelbst selig machen, Sondern auch
diese Seeligkeit andern anzupreisen, seine Bothen SECYN seinen amen

tragen und bekandt machen”, angs 1NgSs jedem Ur darum, Hd
seine eigene eele erretite werden mOchte”; aDer der Heiland hat A”ıns ZUm

Zeugen ausger üste und manche AaUuSs iın die Welt geschickt, y}

das Zeugni Vor ih abzulegen”, AWir Sind nicht allein Vor sgelbst seelig,
sSsondern auch darzu eruffen, seine Zeugen SC und se1ine Streiter”; Har
mache uns saltzig”. Heinrich 1CSC  ann, der Mähre, STO! noch einmal
mit trenge nach Wenn ich jemand ZWar ar auiführt und InNna  an ihm
n1ıc QusSssetizen kann und alles mitmacht, aber nicht erkennt, Was

1m Grunde iST, nämlich ein Sünder, der sich VOom Heiland helifen 1aßt, gehört
nicht und ist "V7OTr den ugen des Heilands und der er ger als
eın infamer ensc und wird auch mehr Verantwortung haben q1Ss der gröste
Rebell iın der Welt” ach weiterem ZOS ma  a 1U paarweise VO. Saal
nuüuber Bauplatz, Der rundstein wird herangewälzt, Immer wieder
Musik, e  e esang, Man m uß schließen: hat schon 7 :  —y Abendsingstunde

geläutet. och wel Tage später ZOgEN dieer mi1t ihren Instru=
menten singe 1m Or herum,

Die Besta  eile der YFeler wiederholten ich  E Verbindung mit dem 1e  S-
mahl, Instrumentalmusik natürlic gab es amals ın Herrnhut schon mehr
nstrument: als ın der Gründungs zei VOoO  ( Herrnhaag); Ansprachen, Lieder,
Gebete und die Kantate, hier als reine Choralkantate Die Gestaltung
einzelnen 1S% locker, je nach der Situation, Von wWweIn die Musik ın Herrnhut
mte, wissen W1ITr nicht. Was uns AUuSs den en entgegen klingt, 1St
mehr Stireitertum als lutherische Parochie,

Molther Wr in Herrnhut ergriffen von der gesteigerten Stimmung; eSsS War

für ih; Aagauter Jubelzeit”, Gelegentlich hielt selbst etstunde, und nach
reichl  ch gab den Brüdern VOL seinem Juli
abends 11 Gastho{ noch eın Liebesmahl., Als 24 . Juli ın
Begleitung eines anderen m Aahrischen Wandergefährten ın Marienborn
wieder eintraf 2 Wr Zinzendor{f SsSchon seit einer OC (16, Juli) Aaus Würt-
temberg zurückgekehrt (126) Natürlich berichtete ihm Molther Über
das olgende erfahren W1Tr AUus den Quellen gut w1ıe nıcC Es el versucht,
Qauf TUN! der esamtsituatıon kombinieren,

Zinzendor{f er zweifellos auch von dem Liebesmahl der jungen Burschen
ın Marienborn VOIN Maı und VOILl deren Absicht, sich iın errnhaag eın
aus bauen, Die achrichten AaUus Herrnhut mögen diesen UuUnscC bis



Ungeduld gesteigert haben Der raf aber nahm nach seiner Rückkehr,
gemeinsam mit der Conferenz, die Zügel wieder fest iın die Hand: ur{ite
nNnıCcC übereilt werden. Vielleicht empfand bei dem Liebesmahl Pfinge
sten zuviel selbstgenießerische Seligkeit. Er VO  n ST Thomas unı VOIl

E, CTruxX und die er gesehen und selbst die Odlıcne Krank«-
heit der Karibik mitgebracht, Streiters 1S% eın erbarmungslos harter
Dienst und NUur ertragbar in dem herben Enthusiasmus des Dienstes für den
Heiland mauer-=zerbrecher, S1e mNa  a euch? die felsen, die löcher,
die wilden sträuch, die inseln der Heiden, die bende wellen Sind Ure VO  -

alters bestimmete stellen, ” So ın Zinzendor{is Streiterlied Er wartetie jetz
ab TSLT 1m ugus wird der Beschluß ge  9 das aus wirklich bauen

der ral machte 1U  3 die Feler der Grundsteinlegung einem
programmatischen
Wenn S1€e Qauf den OL eptember egte, zweifellos der Losung des

willen: ringu HerrT, wieder i WI1ITr wiederkommen.
TNeure Tage w1ie VOr alters Es ist das Sse1it u Vo  [an immer
wieder zitierte des Comenius, das mMit der Gründung VO  n errnhaag
seine erneute und nachdrückliche r  ung en sollte el kündigte
Ssich bereits ıne grundlegende Wandlung Den Kern der Pilgergemeine
und die Avantgarde der Treliter bildeten wohl noch die genuinen al  en,
und errnhaag wurde 1m Besonderen der Standort der Mähren, w1ıe schon
im Kaufvertrag USdTUuC gekommen WAar, Die emeine aber, die hier
entstand, onnte NUur ZULCF erneuerten Brüderkirche”, 1E UEN ” Unitas
Fratrum” und schließlich 7U '  I ”Moravıan hurch” werden, wenn j1e
eit über die eigentlichen Mähren hinauswuchs, LAats äachlich begann
bereits, W1Tr euteten schon a eine NEUE Generation heranzuwachsen
Vo  (} solchen, die nicht UuUrc das Schicksal der Emigration gehärtet aren,
enschen w1ie der zartsinnige Üringer anggu oder der sensible Elsäasser
Molther, und Zinzendor{i schien hier 084 ine besondere eigung, ıne Art
Seelenverwandtschaft empfinden, Und kamen AUS allen Richtungen junge
Menschen, die der Faszination des errnhaag verlfielen oder uch wieder
abgestoßen wurden, den rund 100 jungen Männern Vo  [ 1739 bestand
nicht die AaUuS geborenen Mähren Diese Hundertschaft, auf
ENSCHM Raum zusammengedr än;  9 bildete ohl ein eNorTrmMes Kr äftepotential,
aber zugleich auch eine eia. Sie nicht einer estimmten Ulie
gabe willen gekommen, sondern der Gemeinschait und der Seligkeit
willen, Die Empfindsamkeit, wie S1e 1im Liebesmahl VO. Mai sichtbar
geworden WAar, nicht nach innen umschlagen genüßlicher “Seligkeit”,
Vielleicht gestaltete Zinzendor{f die Feier Vom eptember ın etontem KON=
Tas jenem Liebesmahl, Er gab ihr einen offiziellen harakter m1 der
Teilnahme der führenden er der emeine und einigen asten Sie War

gepr ägt VO.  n einem nüchternen TNS ın völlig unpathetischer Sachlichkeit,
Er ließ eine feierliche Urkunde anfertigen mit den amen säamtlicher Betei«-
ligten, die auch vervielfältigt wurde, Das erst olgende Liebesmahl der j un-
gen Urschen rennte raumlich und zeitlich ab, Mit dem 'ex| der Kantate
seizte C NUun allerdings mit em Schwung, die Akzente die estim«-
M Uung des errnhaag und seiner jungen arde, gab eine Parole:
Streiterschaf{it mit rückhaltloser Selbsthingabe und mMit einer Dis ziplin, die
nicht mili  en arakter trug, nicht formal War, sondern die den a  n



enschen bis iın seine Seelentiefen ergri{f und formte; denn das bedeutete
der Gehorsam gegenüber dem Willen des Heilands

Molther ın diesen Kreis
ES 1S% spürbar, wieviel Zinzendor{ daran lag, gerade einen enschen w1ıe
Molther gewinnen, Der Ruf nach Pennsylvanien sollte ihn ın die Üührende

bringen, Dazu gehörte NU  _ auch die Streiterehe ES m uß in den
den D eptember geWwWESCNH sein, Molther einer Konfiferenz im

Sten Kreis rafin Erdmuthe rothea WTr el gerufen wurde, 7.10zZeN-
dor{f erklärte, die ge Tätigkeit ın Pennsylvanien Molthers Heirat

erfordere, damıt er.auch Schwestern Seelsorge üben könne,  b A ragte,
ob einen Orschlag machen konne, Molther sich och keine der-

artıgen edanken gemacht und schien 1m Blick auf Frauen ziemlich ahnungs=
10s eın Daraufhin der Vorschlag: Hanna VOIl Seidewi1itz M O1 =
ther kannte 331e nicht, War aber reit, We S1e€e einverstanden sel, Hanna
Wa  —+ einverstanden, und vollzog Zinzendor{f die iın der Abendver-

sammlung eptember (1 34) ° Er iıchtete auch ein ied auf die I1TaU-

ung und das aar Die Verbindung War nicht bedeutungslos: die junge
chwester AUS sächsischem del Se1it ihrem ebensja ge1it dem
ode ihres Vaters ın der Familie Z7inzendor{ als un;  er bei der rafin
gelebt. Es WAar ‚War keine Verwandtschaft, aber doch eine CN amiliare

ziehung,
Nun hatte also Z7inzendor{i diesem Molther den Auitrag gegeben, geiner

Kantate die us1ı1 komponieren, Wir sahen: sie War eın einziger Au{fruf
Streiterschalfit. Das aber W  — nicht Lyrik und us1ı sonNndern

Realität. Molther sollte gelbst eın reiter, SOZUSAafECN eın "Mäahre” se1in,.
Es blieben ihm gerade Tage, seine ]Junge Tau ein wenig kennenzulernen.
Auf den September wurde seine Abreise angesetzt wıe ın den

folgenden Wochen und onaten viele aufbrachen, ZWEIiTt oder ın Gruppen
nach Georglen, Beutel mit geiner Tau nach Guinea, Richter nach

gier, Gradin nach Constantinopel, einige
Israel reiste mit er nach SE Thomas ab; das lief auf ine 1ppe,
er verschwand in den Wellen; Israel hielt sich allein auf einem Felsen-

riff, und da Sa das Streiterlied noch einmal, das bei der Kantate

mitgesungen atte: ‚die Felsen, die LöÖcher, die wilden Sträuch, Er

wurde gerette und nach St, Thomas, Das Mohrenlied mit seiner

Mischung VO.  z dunklem TNSLT und hellem Triumph hatte Zinzendor{ die
Kantate umdichten mUüssen, Ursprünglich, 17:35; hiel?} 6S° Ile s wurden zehn

dahingesät, qals waren  N sS1e verloren; quf ihren Beeten aber steht: Das ist die

Saat der der Kantate Sang mMan Man stireute ZWwanzig in ein

Land, als wären j1e verloren;: auf hren Beeten aber stand Das ist die Saat
der ohren”, Sec. Thomas mit dem Posaunenberg und ST CTrux mit seinen
Gräbern blieb ein Symbol, In diesem September der Bildhauer Michael
Grünbeck au mMi1t seiner Tau Esther geb Naiffarowsky nach errn-

haag fertigte zwel Gedenksteine, die bei nächster Gelegenheit
den beiden nsein abgirngen
Aus allen Einzelheiten spürt mM ane E eptember WTr einer histo-
rischen Stunde geworden und bewußt dazu gepr ägt worden. Es War damit das
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Zeichen gesetzt, unter das der errnhaag geste War und unter dem seine
weitreichende usstrahlung en onnte Zugleich War damıiıt eın Ende
vorprogrammiert für den Fall, die angespannte Intensitäat des Streiter-
tums erlahmen und nach innen umschlagen Y  würde, WE der e1s des 1C=
besmahls VO. Maı übermaC. werden Uurde

} Nachkl ange
DIie Kantate VO. D September ist die rüheste Kantate AUS der Brüdergemeine,
die WIT bisher kennen. Auf dem errnhaag und iın Marienborn gab ın den
hsten zehn en kaum ein besonderes Ereignis, das nicht mi1t usı
meist en eines Liebesmahls, gefeier wurde, und fast imMmmer m1
einer anı  te, Aus der eit der en WITr bisher 21 antaten,
davon ndestens VO  n Molther Z später m tie die us1ı
ausnahmslos AaUuS den eigenen Reihen: G1e War jeweils gebunden den Anl
und urde deshalb normalerweise einmal musizlert. Unsere Kantate ist
ın dieser Hinsicht eine Ausnahme,

Als Zinzendor{i 1741 in Pennsylvanien den nfang Von em Setizte und
im Jahr darauf, noch während seiner Anwesenheit, der Tundstein ZUM dOT =»
igen Brüderhau: gelegt wurde, urde die errnhaager ntate wieder M US1=
Zilert LUr mit gewissen Anpassungen des Textes die lokale 1CUat1l0onN
Johann Christoph Pyrläus (142), ehemals Student iın Leipzig und dort mMi1t M O1 =
ther bekannt, gelegentlich auch ın Jena, bald iın Herrnhut, D J unı 1739
bei der ortigen Grundsteinlegung etelllı im Som mer 1740 ın errnhaag,
1742 ın Philadelphia als Zinzendor{is engster Mitarbeiter dieser Pyrläus
5a jetz mi1t seiner sSschonen aßstimme in Bethlehem die Soli Im gleichen
Jahr wurde die Kantate noch einmal, und 1im Jahre 1744 noch dreimal MUS1-
ziert. ber auch ın der War der A September 1739 NvergessCnh,
Anfang eptember 1741 hielt das Brüderchor in errnhaag ein Liebesmahl
”7zum Andenken des Grundlegens” m1t einer Kantate und SO8ar auch
noch 1m Jahre 1748 gestaltete Zinzendor{f den A September einem edenk-
tag der der 1740er Jahre musizierten die enten des Sem1-
Nars ı1n Lindheim, das AaUus der Christelökonomie hervorgegangen War, die
gleiche hren ihres Urektors aul Layriıtz aller-
dings mit einem völlig ver änderten, Tec simplen ext Maı 1746
en W1ITr einen veränderten, aber sinngem aßen, die NeUe 1LUAaLLiON ange-
paßten ext in orm eines Schmuckdruckes als einen Gruß die TUder«-
chöre ın errnhaag und Herrnhut, Molther hielt sich gerade in eser Zeit
1n errnhaag auf ist unwahrscheinlich, seine Hand el
nicht mM1 Spiele geha hat

Aus alledem kann INa  - ersehen, einen WwW1Iie eien Eindruck die Grundsteinle=
von nterlassen und w1ıe die damalige antate stilbildend

gewirkt hat

och ein Wort ers weiterem Lebensschicksal Oktober
War über Holland ın on eingetro{ffen, VO  v da aus die eise nach
Pennsylvanien anzutreten Er onnte nicht reisen: die Themse Wa  k<

vereist; VorT anuar 1740 fu  B eın (Man iragt sich, WarTum nicht
VOIl einem aien der südenglischen üste en konnte) 1e ın



London(148). ıne OC später landet pangenberg, auf Zinzendor{is Ruf
UL doch noch A4US Pennsylvanien zurückkehrend, iın ngla  e Zu geiner
>  Überras chung triifit iın on geinen Nachfolger Pennsylvanien;
m ulß darın die Verurteilung seiner bisherigen Arbeit sehen eine
Schwere Krankheit verfallen, triiift erst ezemDbber 1n Marienborn
ein Molther ist gesund, ETr nimmt sich untfer der des Londoner
Buchhändlers ‚JJames Hutton des Kreises der errnhutischen "Sozietät” an:

ern! Englisch, hält bald Versammlungen, die steigenden Z ulauf finden,
und ird als Seelsorger STAr ın Anspruch o  IN John Wesley

der gewaltige Prediger, der VvVon einem Besuch in Herrnhut zurücke
gekommen WAar, sStie m1% seinem Bruder Charles m1 iın diesem Kreis und
hat, nachdem eter er VO.  (n on nach Amerika SeCHAaNSECNHN 1ST, eine
führende Stellung. Molther fühlt S1C freilich VO.  ; Wesleys Versammlungen
abgestoßen, empfi  et g1e€e als krampfhaft, unnatürlich, unkindlich.,. Spannun-
geCn wachsen, 20, Juli 1740 omMMmMm offenen TUC Wesley 71e
nach einer Versammlung unter einer entsprechenden Erklärung mi1t seinen
eNgerenN Anhängern AaUus der Sozietät AausS, Molther ahnte kaum, Was sich hier

eine geschichtliche Entscheidung vollzog: VOoO  an esem Tage gyıngen
Brüdergemeine und ethodismus getrennte Wege
Als 1m Maärz 1740 die emse wieder en War, Molther von Marien-
born den escheid, ın on bleiben S0. (154) End:  ® pri Wwird
krank, w1ıie heißt, mehrere Seine Frau, die immer noch ın arlen-
born ist, erscheint erst mi1t dem Pennsylvanien-TIransport ugus 1740

mit dem auch reisen soll Er ist wieder krank und bleibt zurück,
meint jedoch des elilands sel, seine Tau nicht bei
ihm in on bleiben solle, und reist sS1e ohne ihn nacherl
September ehrt nach Marienborn zurück Von 1U}  - bekommt
andere Aufgaben 1n LE  eich, ın der Schweiz

Immer wieder wird ın Schwierigen ituationen krank Einmal ist er

Wochen lang bei seiner utter iın Buchsweiler, nicht f{ahig, w1ıe schreibt,
reisen. Als merkt, mna  n nicht mehr m1t ihm Technet und Zinzen-

dor{f ih: offenbar fallen 1äßt, fahrt sogleic mi1t einem den eın
hinunter, ird unterwegs YeSu: Wwird mit eiremden ın eerendyk,
sich Zinzendori-gerade aufhält, empfangen, aber doch auf eın 1nNns  iges
Bıtten wieder AaNgENOMME N Mit seiner TAau er nach ihrer Rück«e-
kehr aUuSs Pennsylvanien, 17483 das War vier Jahre nach ihrer Irau-
ung zusammengelebt iın einer, seinen Berichten nach, gyglücklichen Ehe, 24US

der mehrere nder entstammten,

ers Lebenshöhepunkt War das Jahr 1739 SEWESECN, Damals War

Jahre alt In den teren en geines ebens stand vorwiegend 1m
Schatten, Er hat der emeine verschiedenen Stellen wichtige enste
geleistet ın der französischen Schweiz, bei denender Eeul emeine
Neuwied, später als Prediger ın Dublin in Irland und dann in Bed{iord ın Eng-
land, wurde iın späteren Jahren auch noch einem Bischof geweiht ber ın
der eschichte der Brüdergemeine ist eine aNONYyME Erscheinung geblie-
ben die Kantate VO. B September omponiert hat, hat sich auf
Tund subtiler Untersuchungen ergeben  9  e nirgends wird er iın diesem Z.USam«-



menhang genannt, Michael Langguth, sein JJenaer era)|  9 hat qlg adoptier-=
ter Baron Von Wattewille und Schwiegersohn Zinzendoris immer ZU.  — Splitzen-

gehört, hatte sich qaDer auch ın Groönland und iın erı DEeW ahrt
Molther, der Zinzendor{f Jahre überle hat, gehörte nıe Z Un führen-
den Krelis und wurde vergesscnh, Er fühlte Ssich edingungslos als 1€e€ der
emeine und War VOIl ihrem e1s erfüllt; aber ihr Enthus  1aSMUS mit seinem
Absolutheitsanspruch erwies äüch zugleic als ine Härte, der nicht
gewachsen War, Darin liegt se1ine persönliche Tragik, w1ie ZUT

eschichtlichen Tragik des errnhaag wurde, für diese emeine der
Absolutheitsanspruch ihrer kollektiven Seligkeit nicht Dauerzustand
werden onnte

Was aber die Mähren anlangt en S1e End:  ® dieser Periode 1n das
vielfältige (janze der emeine eingeschmolzen, We auch als der wichtigste
estandteil 1n dieser Leglerung, Wenn sich ın der englisch Sprechenden
Welt f{ür die daraus entstandene selbständige TC der Name ”Moravıan
Churc durchgesetzt hat, Spricht Sich darin ein Geschichtsbewußtsein
aus, das sich auf die amen ohann Hus, Comenius, Zinzendorifi beruft und
die Kontinuität VOoO  - der en Ohmischen Brüder-Unitäi her betont, el
aber die Maähren als die Brücke VOI der aqalten erneuertien Brüder-Unitä:i
betrachtet. amit ird fortgesetzt, Was inzendor{i Kr  N entdeckt und als
den Auftrag, der ihm durch Comenius zugekommen WAar, AaNSCHOMME a  6,
Was Von ihm 1739 als das Thema der Brüdergeschichte iın Gestalt
gepr worden i1St ”Erneure Tage w1e VorT alters 17

Anmerkungen

der Au{fsatz fast ausnahmslos aus den Quellen des errnhuter Archivs
gearbeitet st,ist SekundäÄärliteratur ‚WAar eachtet, aber 1Ur ın besonderen
Fäallen zitiert worden. Auch auf eine Literaturliste ist verzichtet Die einge-
klammerte Z ahl ntier einer Literaturangabe verweist auf die Anmerkung,
in der der VO. "atel angegeben ist.

Abkürzungen:
=  —  Büdingische Sammlung kKıniger iın die Kirchen-Historie einschlagender

Schriften, 1=111, Büdingen 1742-45; reDT. Olms, Erg. , (
Gem . -Nachr Nachrichten AUS der Brüdergemeine, -  @ vgl
etrich eyer, Deutschsprachige Zeitschriften der Brüderunität, ıN:
nıtas Fratrum, H. 1, 5,.64, 1977
Hhg =Herrnhaag.
Hht Herrnhut
J H  - —  Jüngerhausdiarium, 7T Benutzt wurden die xemplare ın
den Archiven 1n Herrnhut und in Königsfeld
L1 Lebensla:
Mbn Marienborn.
Ims die Olms-Verlag, Hildesheim, erschienene Reprintausgabe:
N, d Na Zinzendord, Hauptschriften, Ergänzungsbände Materialien und
en hg E, Beyreuther eyer, WIrd ziviert: S‚ H 9
”Olms, Er ”"Olms, M.u,.,D.” und Bandzahl
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Tagebuch,
Zinzendorf.

Die folgende Darstellung der YFeier TU auf einer protokollartigen N1e=-
derschrifit wr ö, Nr., 4, 2 inzendor{is NsSsprache auch 8, Nr., k O;

ın der Gründungsur kunde VOom September 1739 ” Nr, 88&g 1.
Beilage 1

Ein solcher War Johann Michael Ta (1714-1782): ”7’es Br Gra{iis,
Versche seines Vermögens ledigen Brüder-Hauß ın errnhaag“”,
Gothaer SyNn, ess5, 16.6.1740 - R 3a LE VO  n Ta{if: 22
141, Nr
Als zweiter ers noch: ochgeborener bessamen, eiliger ürst Mel-
chisedech, schreibe dieses Hauses amen auf dein es Priesterblech
Gothaer Synodus, 5cC55, VIL, 16,6. 1740 7lie Cas  ung des Nahmens Jung-
bursche und Jungfern, deren Stelle der ahme Jedige er und ledige
chwestern rauchen ist”, - R 2A Ja  S
Tabelle der Gebäude qauf dem Herrnhaag. 6 Nr
Unitatsarchiv Herrnhut Mus Ds TC ın ehem,
5 Anm

10) Über diese Kantate ird noch eın esonderer Au{fsatz folgen.
11) Molther qls der KOomponist WIird nicht omm aber bei Berück-

sichtigung er Umstände und Personen allein in rage. 1es 1st auch
bereits vermute VO  a Robert Steelman, ”A anta: performed ın em
ın the SII in-The Moravl]ılan Music Foundation Bulletin, o1,XX, Nr Z
1975 D und von emselben bestätigt ın der subtilen Untersuchung

SOUT Ce of ome early Moravlan Chorale Melodies”, ebd, 9 OLKK
Nr, 2 1976, SI

11a) Jobann Frantz egnier Geheimnis der inzendorifischen Secte 9

eorg aco UtOor® 1C und Warheit, bestehend ın einer nter -
suchung der ecten- Torheit, besonders der gyantz unter dem
amen errnhuter bekanten m 9 1745: elen 1n Joh Philipi
TrTesenli bewährte achrichten VO  [ errnhuter Sachen, we M -
Jung, rankf U, amburg 1747 Utor hatte schon vorher allerlei
Bedenken erregt und War erst nach Jängerem Zögern ın die emeine
aufgenommen worden: ConLi, in Mbn JS, S und 134
R 2 ALl 3 S 4, S:13:

hierzu auch: ans Schneider istop. T1€e!  1C Brauer und das
Ende des errnhaag, Ims, u D: D eihe, AVUUIL, „ 1-12 9

1978, hier Sl 9 Anm 117 u, 118,
12) Original des Kaufkontrakts und die vorangegangenen Verhandlungen,

Nr, &.
13) Dar über demnächst: Hans Schneider, Die Anfänge der errnhuter ın der

Wetterau, Kap *

14) Es 1S% der 1SCHO D, N, (1696-1772).
15) 98-17 L1l H; 22085330 Gem. - achr 1886, ST SOM
16) arl TNsSt Vo  ( Schrautenbach (1691-1750), seit 17997 err auf Lindheim,

NSsSC die Br  aä 1738 Übersiedlung nach Herrnhut., Lud-
wig Hepding Zu Zinzendoris Wetterauer Periode, eiterauer eschichts-
blätter, DEn S5;6 1978

17) ann Michael von oen (1694-1776); vgl und ahrheit Il B



18) 11-1789, L1, R 108, Zdf Spangenberg, „1,1738:”der
NEUE Or2:; er Herrnhag, der bereits ziemlich avancirt und dazu der
errnhuter ApothekerJunge Wurf{bein, der aselbs unNnser err isSt, Vor

Gulden Land gekauft ha;  % 3(e, 20
19) Krügelstein Z.dti: (Berlin), dd, bei a, 183: 11738 € 65 NT, JC
20) Die Baugeschichte VO  5 errnhaag ist noch nicht durchgehends geklärt,

ler omMmM darauf A Vom Zustand Anfang SenT, 1739 einen E1n-
druck vermitteln. Vgl. : Anneliese Klappenbach: Architektur iın der
errnhuter Brüder-Kolonie errnhaag, Schrififtenreihe des andeskonser -
Vatiors VOo  - Hessen, efit H‚ Büdingen 1956; Hans Merian, Herrn-
haag, 1Ne Der Tr üderbote Nr 29 5-16, 1974; ders. Einführung in die
Baugeschichte der Evangelischen Br üdergemeinen ausgehe VO. odell
der Gemeine errnhaag, in: N.ıCas Tatrum Herrnhuter dien, Utrecht
1975, 5.465-—482; weitere Hinweise verdanke 1c errn Ha:  B Merian, Neuwied

21) ach Dıiar, Hht A 9 61 Mai, ebenso in Schr, VOoIl Joh,
e 1: Juni;: nach Diar, Hhg - R 3, Nr, 332, 38 15, Mai, LeiZz-

eres dürifte das Richtige sein,
22) ach einer Bes chreibung des Grafen Heinrich Reuß=Ebersdor{f

anlaßlich seines Besuchs 1n der etiterau 1746, Nr, 6’ 10,
23) Nr, 3da, 39 Diar, MbneHhg, Okt. 1739 wurden die Jungen

Burschen Dis ZUTr Fertigstellung ihres Hauses ın diesem aus einquar-
ert Helfer=Conf. orn, VE 1739 NTr 362a, 4 ® vgl, auch Anm
140,
Kaufvertrag über seine dem errnhaag Dei Büdingen neben dem
emeinhauße aufgebaute ehaußung, w1ie S1ie da VoOor' ugen stehet
D3 d 1739, C 8, NT, 6 1 r den Plänen und Nnsichten von Hhg

sich dieses aus nicht, E& m üß denn das spätere Schwesternhaus
sein, FHragment eines onferenz=Protokölls VO. 15, o  ne anres«=
angal  9 vermutlich 1738 €el| ”Christel soll nach stern in Ckerts
aus ziehen”, dr S0 5 1739 erfolgt die Übersiedlung
VOo  - »Graf Christels Oeconomie Vo  \ Marienborn nach Herrnhaag'= A
Nr., 33Ja, pangenberg nennt dafür den 30, Juni (Leben des, ‚Herrn
M Zdt: Da V, S, wohl eın Irrtum.. das atum

38 stimm(t, ergäben Ssich allerdings Konsequenzen betr. Jena,
29) agen P 27.4,1739 8, NT, (83), 1- Hht, 30,5.1739

Ab, 61
26) Confi, Mbn, Juni 1738 - R 2A1
27) Diar, Mbn-Hhg, 16,3,1739 = R 3, Nr, 3da, 3a azu Joh, Öltschig
Z Mbn, 28,® 8’ Nr., ”Am aisenhaus WIrd täglich
fortgearbeitet”, SR ein Mähre aus Zauchtental (1696-1767) die DBau-
leitung inne, LIVeR 1C, 4 emein=Nachr 1823, E S5; 627 Um e]l=-
ches aus sich andelte, habe ich nicht feststellen können,

28) ist tröstlich, die ochstimmung keineswegs immer In der
Helfer=Conf, AAGN 1 1740 ın Mbn €e1! Die er auftf dem aag
sollen zusammengerufen und ihnen ihre Faulheit wichtig gemacht werden,

sie ın der Arbeit denen natürlichen euten mit gutem Exem pel VOI' =

gehen Ssollten,” = S 362 4-,
29) das Folgende bleibt grundlegend  © J 0S, üÜüler Zinzendorif qals

Erneuerer der alten rüderkirche, Leipzig 1900; reDTr.:; Olms, M.u, D,



16 S_ 1=124, kıne Durchsicht der Quellen bestätigte die hervorragende
Zuverlässigkeit dieser Arbeit Es werden er Folgenden 1Ur

gegeben, Wesentlich Sind hier die Akzentsetzungen,
30) Es handelt sich avıd itschmann I1L, den *  en ikus”, Sein

agebuc (1n Kalenderform) befindet Sich ın Privatbesitz; Photokopie iın
21, 112, D

31) S  1t der ntdeckung der Her kunft der Mähren War klar, ıne VOl=
lige Integrierung ın die gächsische andeskirche vonseiten der Mähren
nıe möÖöglich sein würde”, un eyer=Hickel, errnhuts Stellung iNNer «=
halb der sächsischen andeskirche bis 7977 Y 1Ne nıtas Fratrum, H. Zo
1977 , 5. Diese Prophetie post trifft durchaus das Entscheidende.,

32) An ltera Jena el noch genannt: T1IC V, KRanzau: 1ı1stiorlıe der
Brüder=Diaspora 1774, handschr 1m rch Hht bes S_ 9
INK® ttendöOör{ier: Zinzendorf und die Entwicklung des theologischen SCM1=
NAaTrs der Brüderunit E Zeitschr f Brüdergesch,. , Z 5 32=88, 1916;
Gerhard Reichel: ugus 1e Spangenberg, 1906, s 331£.
FeDrT, Z.d£t; I NM D: y (1) 2, 5 1if, : Edelgard Franck: Der Pietise=
IN US ın Jena, 1922 (masch, =schritl,.), rch Hht NBI, 3’ 2206 T1IC
Beyreuther: Z.di H, 583) 954 {f.

33) BS. 51=253,
Z die Gemeine Herrnhut, Jena, 148 ”Drotestation wider qalle
Novationen ın der SsSchen Brüder-Sachen”, I

30) B8S/E S, Je22, bes, S, 19, Müler: Erneuerer (Anm 29), S, 39{{f,
304) Vgl, Gerhard Reichel: Die Entstehung einer inzendor{i feindlichen Pare

teli ın Halle und Wernigerode, 1n Z8.1, Kirchengesch., Z 1902, Fropr;3
Olms, Miu:D. 9 el 2, AU,; 5.635=678; Hans-Walter Tbe: Zinzendor{
und der iromme hohe Adel, Leipzig 1929, reDT, ebd Y S, 3(3=-634,

J6) 10,9, 1732 BS, { 60=63,
37) Zar auf der Ebersdor{fier Conferenz J uni 1739 rückschauend: er

ENTSTLUN: in Herrnhut eine doppelte emeine und werden einige aufgenom «=
ME die als Glieder der emeine Jesu erhaupt anzusehen, andere aber,
die Ssich Streiterschalit und sonderlich dem erc des Heylands unter
den Heyden ngeben, die werden als Maährische er angesehen, Und
das 1st seit H337 R Zs la, 5 Y «X ach üWler: Erneuerer (Anm 29)
urde die Teilung 29, ugus doch noch beschlossen

38) Be1i üwWler (Anm, 29) en

39) Bs, F S
4 0) Z.B; Mveil die m ährischen er, ‚ keine ordinierten er haben”, #.di.

den König VO  - Preußen, 1736; bei üler, Erneuerer, (Anm, 29),
5:6%

41) In Verbindung mi1t ablons stand Z.df schon seit 1729 Die VO  -
Bischof{f OV1US in Lissa und die weiteren Umstände werden hier über-
gangenln, vgl J0s, üÜüler eschichte der ischener, I;
374{£, Herrnhut 1931,

4 2) Dıiar, Ha = R 0 AD, Nr 6f.
4 3) Herrnhuter esangbuch, 17:35, X. Anhang, Nr ’  °
44) Z.d{f, 30, 0, 1749° "Wie denn Jahr 1736 eın ue'‘) dus 1n der

emeine angeht”. JIHD:;
45) d ın Hhg, 2 A ATa HS 1St der Tag, welchem VOLT en



die lgergemeine entstanden und die ersten plans davon ausgemacht
worden”, J D: - AN3:

46) S, O; Anm S A hielt auch iterhin dem Gedanken fest: Gothaer
Synodus, sess, X, 17 :6; 1740, Nr errnnAu ist eine Lutherische
Gemeine, Die Mährischen er, die da sind, Sind ihre IDiener und
sollen nicht mit der Behauptung ihrer reyhei durchbrechen”,
4 , r Mborner Syn, 7 e>s5, L 9:12.::1740 ”Die Mährischen er
en ich dazu hingegeben, S1e es dran wagen, Seelen YEW1N-
NnenNn, Die errnhuthe sollen PUre Lutheraner eın und keine eigentliche
Mährische Brüder”, ”Gegebenenfalls können S1e nach Herrnhaag gehen:
denn die iSchen Brüder S1ind anderer der en Marienborn ist
eine MAäl  i1sSche emeıne”, 4 , Vgl auch Müler,
Erneuerer (Anm, 29), 9 mi1t entsprechendem itat von 1749, und
S,

4.7) <  09 Anm, 20,
48) 6,-9 Dezember 1788 Entsprechend schon 15,8. 1736

ın der "Großen Pilgerkonferenz” 1n Herrnhut, 1ar, Hht G 61
49) Christian Protten, Vgl, Christian Degn: Die Schimmelmanns atlanti=

schen Dreieckshandel, Neum ünster 1974 ,
50) 1738 Abreise Von avid Nitschmann und TIEe  1C er Von Mbn,

itschmann, SO Anm 3 o
51) harakteristisch 1sSt der ebenslauf VO  a} eas TAasmann (1704-1783)

A4US Senftleben ın Mähren, der Jahre ın Lappland und Rußland bis
Archangelsk unterwegs 1st, Herbst 1738 nach Mbn kommt, den B
Sept, 1739 miterlebt und 1740 nach Grönland Zz1e A, Ge'  B
L1l ı1n errnhute Nr, ( S, 10{ff

9 2) Diar, Mbn 1424739 —- R 384,
55} Über die Streiteridee vgl. Vor allem: INKO UttendoOr{ier, Z.d£. christliches

ebensideal, au 1940, 5, K Beyreuther, Der junge Z.df, Mar«e-
burg 1957 (”Zd1.17), S' 9 und- AT und die Sich allhier beisammen

®  finden, 1959, (”Za£f, IP”), S, 250{f£f
54) Über Jena 5 S, 8 mit Anm,
09) YIOn. itschmann, den WI1ITr als einen ater jebten und ehrten, nahm sich

NSe: mi1it ausnehmender 1e und Ireue an”, L1 Philipp Heinrich Mole
ther (1714-1780) in Gem, -Nachr ’  9 S, 603iff Vgl auch die e1n-
drucksvolle Charakteristik bei Schrautenbach, Z.df A A

96) Der bekannte Biograph Zinzendoris (1724=1783). LAE bei Hepding (Anm
16), 563 Anm. 33,

D7/) arl Adolph Gottlob Vo  —_ Schac  ann (1725=1789). L1 21 154. Eın
r1e des Vaters Y Herrnhut, 9 in Bs., 11l,

98) *Von dem Umgange 1n der OQOeconomie mit den andern ern ist
Schlechterdings abgeschieden, wenn nicht jemand abey ist”, Joh,
itschmann ZUE. y} Jena, 1431739 NT, 3b, 1 LL

99) eter Böhler Zdf, ’ Jena, 6, X Bg 43, Nr, 160
60) eitere Brie{fe Böhlers Zdf 4 1 9 1 ebd. Nr, 158, 160.
61) 718=178 5,0:; 2, auch Anm, 116
62) Die amen der Häuser, die Tischrunde iın der Johannisgasse und Ver-=-

zeichnis der jelehrten”: Bg, 1 Nr 14e
63) 50 Anm, ebensla: in: Gem . =Nachr 1873 ( S, 603 F

392



64) ohann Philipp Doöorrbaum (1713-1756), 21
65) Quft der Konferenz iın Ebersdorif,9,=15 1olther m uß ın Penn«-

sylvanien keine Peruque und keine großen Aufschläge tragen, SONsSt
bekehrt keinen Schwenckfelder oder uäker” Zs la,

66) Beli einem Liebesmahl der ledigen er 1739 in Jena werden
Quf jeden Bruder kleine Verse gereimt und gesungenN., Auf Molther: MCiD
ihm doch Arbeits-Lust und YFeuer ın die rus  9 nicht könne
Schweigen, VO!  5 deinem zeugen”; auf Langguth: ”1)u weißt, kan
nicht Schweigen VOINL Bundes zeugen”, 1 Bg f  9 NTF }

67) Zaei; Spbg. , 18..:1. 1739 - R O6 2202
68) Molther Zdt (Hht), Jena, 812 1737 Bg 49 6, Nr. 180,
69) iıstlan Renatus Joh, Nitschmann, Jena, 1738 B: 18

70) Nr 1, 9.
71) Z.d{, Abreise Vo  (n Hhut: 10, Dez, 5 nkunit in Berlin: 1Q 37, Rosina

und Anna Nitschmann wandern nach Berlin, itschmann (Anm
J0).

( 2) Molther spricht VOoO  - ”etlichen und Pilger-Geschwistern”, L1l Molther
(Anm 63), S.607,

7 3) Brumhard War onsterniert, Zdi-: ihm ohne vorherige Verständigung
fünft Mochst brauchbare Br üder”, die dringend für den Predigtdienst
rauchte, entzog, Brumhard Z.di. 9 Jena, 19 LA Bg 4 497

(4) B1 1: 1:  8 - R 1  9 Abs
(9) Hhuter Dıiar, T AI 4 38° ”die nach Berlin abgehenden adchen” mit

Begleitern, 61 Bei den en die Frauen ”aqaßen WI1ITr die
ühne herum, Quf der stand, und a  en gemeiniglich die Lieder, die

Anfang singen ließ”, 3L Anna Johanna Seidel geb Piesch (17 20 =»

9 (sie Wa  H amals also 12) ahrig). errnhuter eite Nr; 6, . 13{
(6) 1738 L1 Molther (Anm 63), S.607 Molther die Gemeine ın

Herrnhut, Berlin, K B 17838 49 6, 181
(:4;) LL Molther, S, 608
(8) Molther Zdf u Jena, 1663737 und 30,.5.,1738 onneburg),

Bg 43, Nr, 179 und 182
79) Molther j N!  SC  ann, Paris, 9, 106,
80) Conferenz in Berlin (S,O 5 Anm, /4), Nr, "Molthern 1st die iranz0O0-

sische expedition aufzutragen, Wa ist noch nicht klar”,
81) Joh, SC  ann Z.di, Jena, 1738 n „W1TF- machen einen

eine Gemeine aus, Molther und Langut ZeUSgECN VO. lut des bündes”,
Bg 3 X: Nr Langguth Reincke, dd, Jena, 24,.6,1738: Stunden«-
gebe ist eingerichtet, auch die en ın Haus; bei M1r sind,. 9 9

bei ern, Bg 43, e Nr, 191
8 2) Bg 3  9 1 Bl, B
ö 3) Confi,. ın orn, Juni 17 38° "Leipzig, gehöret unter die Heyden Sachen

waäare Nüzlich, sich einmahl ein Bruder als Molther. etwa
Wochen da aufhielten Soll ein gele  er ein”, 29, 38 (nach Zdf.s
reise): ”Molther gehe aquf ein paarl 0onNna' nach Le1ipzig, sehen,
wie stehet”, 16, 38° *Molther ist nach Leipzig, das Evang,
da predigen, ist der erste Anfang, den die Gemeine mi1t Leipz1ig
macht”, —- R 1 3, S,

84) Molther Aaus Leipzig, 1738 als Eintrag Diar Hht VO. 1 * &. 1739,



D Ab, 61 Molther Nitsc  ann, 9 und
21“ 9, Nr 106, 3 , ers nach ‚Jena M . 12.1738

1ar. Jena (ein Zettel): NTr 22 , Bl ach Ranzau: Diaspora
(Anm 32) bis 1739 ın Leipzig Ich habe daf‘ keinen Beleg g'—
en edenfalls Wr seinem Geburtstag, bei einem Liebes-
mahl in Jena anwesend (Diar Jena X76 Bl 11) ngabe in J os
Müller: Hymnologisches Handbuch Z uUum esangbuch der Brüdergemeine,
Herrnhut 1916, 200, das Lied inniglich geliebte ebe !! gel VO  } Mol-
ther n Dez 1738 in Berlin gedichte worden, kann also nicht Stimmen.,

3 .9) Molther 1tSC  ann, (S. Anm Bel dem einzigen T1e
VO  s Molther, aus dem eine ehrliche Empörung spricht, geht On ge1ine
Viola amour, die ihm nicht rechtzeitig nachgeschickt worden ist: Molther

Reincke born), Jena, 2163788 — R Bg 4 D, 183 10 141
schreibt Langguth  o  ® IMolthers viol d’ Amour ist da! !.
Joh TrT1e€! Ta (1717-1780) 1Ne Gem . -Nachr 1854, I, S.1928=

140 Franke, eın Student, der auch mi1t ins aus ziehen durifte, spielte
iın den Singstunden eiın Instrument

87) Eın zusammenfassender Bericht über alle "Einrichtungen!'' VO  w Nitschmann
Zdfi 1 817839 — R Nr +2.BL: 11

88) O: an einige verbundene Seelen außer der emei1ine!'!, X,
ach dem ‚JJenaer Diarıum Nr Z reiste Bruder Mol«-
ther!! ab

59) 1ar Mborn, 4.4.1739 = R 3, a,
J0) Molther Reincke, Amsterdam, 7.10.1739 106, 1.44
91) 1ar Mbn-Hhg, 1572 1739 und folgende Tage nkunft von Gra Christels

Oeconomie VO  n ena!' in Mbn 8’ Nr 339 Ja, a © Joh agen D
Mborn, 1739; e Nr 1:  -

9’2) Die LypIS chen Zweifelsqualen eines elehrten ın einem AaNONyYyMEN rle
orn, 1738 ist abgedruckt iın 1, 399 f: FEs handelt sich

Abraham Reincke (1712=1760), geb 1n Stockholm, geit 1735 iın Jena,
qls einer der niormatoren VO.  - Christel mi1t ın Berlin: anschließend
nach Marienborn, nde 1738 Aufnahme ın die Gemeine, Frühjahr 1739
nach SE Petersburg, L1 201445

93) Joh TIEe! Weyher, eliter des Laienkreises ın der Bürgerschaft ın
Jena, Zdf 10 1737° r ‚ VOT einigen Brüdern einige rC weil
1C meine, die sachen würden nicht ieder zeit nach der niedrigsten eın
falt ‚unter o ursache, weil 1C als eın leye und geringer INa  ; die
sache nach der gelehrten meinung nicht treifen würde!! Bg I, Nr

In einem Brief VO  a Langguth aus Jena: '"")Jen Gelehrten ill schwer
ın den Kopf, da g1e nicht wıe andere natürliche Dinge mit dem Verstande
begreifen können, INa  } iın der achfolge des Gekreuzigten Ssich gelbst
nicht lieb hat ESs liegt eın Bann auf ihnen, 1738 1ar 1738°

61 1e  smahl Einweihung des Tüderhauses ın Hhg
DD 1740 Sa; Langguth  ©  ° Ks 81Nd kaum Jahr, WITLr ihnen [i.e, den
Gelehrten] trauen angefangen, denn SONst. ist lieb SCWESECNH, Wenn
331e bald wieder geZoOgenN sind Seit en aber mMmachen WITLr keinen
nterschie mehr Ich WO. aber doch, sie „‚sich nicht einbildeten,

WITr Sie en scheuen und höflicher als andere tractiren Diar th-
Mbn- R 8, Nr 1 97a9



94) Molther Nitsc  ann, Leipzig, 24 Q Nr 106,
J9) elfer=Conf Mbn, 26,. 1739, 8 '"Die Jenaische br einzuteillen,

das S1e gebraucht werden ın SuC und predigen Molter in biedingen
einen anfang machen mitwochs SC  ann Sa: im!” Al, 4’

25 41739 Ab, 6196) avıid Nitsc  ann T Mbn,
Y Mbn, 4: 1739 = R } D
98) Molther die er ıne, Mbn, 1739 B{f Z
99) OTA SS = R Nr.1‚5‚83
100) wel gleichlautende Berichte: Nr 332, und Dazus: ca ın

Hht, „6.1739 - R A 9
101) e
102) ann 1S dessen Brieien und Diarien oft zitiert wurde, War

Georgla bestimmt, Heinrich Beutel Barbiese, icolaus Steiner
Suriname, ebenso George eisberger, der Bruder des Indianermi1ssionars
avıid eorg Wiesner War schon in Grönland SCWESCNH,

103) Teilnehmer aren 120 Männer 1ar. Hht: ettag ım ‚6 1739, bei dem
eın Bericht 1U$® Mbn verlesen urde, A 8 61i

104) 3, 3dJa,
105) S U, 1
106) 1ar, Joh 1739 .. 8‚ JJa, T1e VOoIl Mühlacker, VeI’'=

lesen ca iın Hht 6.1739, A 9 61
107) Nitschmann (Anm 30)
108) gedruc bei avlıid Crantz: Alte und eue Brüder=-Historie Y arby

EF Z 313-319
109) 1,
110) Reichel, Spangenberg, (Anm 32), 5:115:; 317 mi1t Anm
111) azu mMi1t eue icht: Degn (Anm 49), S, 50 i£
412) VO.  - Dewitz, Dänisch=Westindien Anfänge der Brüdermission ın

ST Thomas, St TO1X und St Jan VOo  a 99217 Herrnhut (1882),
if

113) Molther a Reincke, 7: 101739 (Anm 90)
114) auch ın L1 Molther (Anm 29), S, 608
115) Crantz (Anm 108), 53253
116) Vgl auch: Spangenberg, A), YI; Joh TIe! Wilh itter: eben

des Freyherrn Johannes von 5 1800, spricht Von

Langguth und verschweigt Molther .) Das uch ist eın ymnı quf
Langguth mit mancherlei Ungenauigkeiten,

117) An Reincke (Anm 90)
118) Abreise Von Mbn Zinzendor(i, Bischof Nitschmann, Molther, schenbac 7

1739° 1ar. Joh 3da, Die onierenz selbst:
DA 21a8a

119) neine Vernunit ist zermanscht, ÖO zerstampft hergenommen WOTI’ =

den, daß  olther Reincke, (Anm 90)
1 20) E Molther (Anm 29), S, 609
124) Joh Valentin Üüler Nitschmann), Jena, 2861735 1

Nr Molther und Jacob Till 18 in Jena.
122) Molther Reincke (Anm 90)
R
1 24) Molther Reincke (Anm 90)



1 25) Diar. orn, V 332, Johann Töltschig (Anm
War der Dieser schrieb nach Hht, S1e 19 ın Jena
angekommen selen Diar. Hht, Da b! 61i

1 26) 1ar, Mbn 16 P ; 8, 334, 1Aar., Joh 8 33a, 4C
127) twas rätselhaft erscheint die Bemerkung ın der eltfter-Conf VO.

ın Mbn, also unmittelbar nach Molthers ückkehr: IS urde VOT' =

geschlagen, ob nicht gut wäre, Molter noch einmahl VOLT seiner
Abreise nach Buchsweiler reiste. Es urde nıc daraus. '"TR 8’ Nr 36a,

Wollte Ma  - ihn seine ntscheidung den 1ens in der emeine
noch einmal erprüfen lassen einem T1e VOIN 1739 AQUuSsS
Barfußdor{f 1 1saß hatte ih; sein Vormund (unentzifferte Unterschrift)
dringlic gemahnt, 1n die Heimat zurückzukehren, dort eine Pfarrstelle
anzunehmen und 1C  “ VOoO  ( den anrüchigen Herrnhutern Joszusagen. 91

106, Zinzendori{is f1! Scherz 17 iın Ebersdor{f (S.0 5.22) scheint dazu
Passecnh, )Das Rätsel scheint Ssich lösen UuUrc eine Bemerkung ın der

ntiherrnhutischen Streits VO  n Kromeyer, Evangelischen
arrers Ringendorf 1m 1isaß Untersuchung und gründliche
Widerlegung der avid Nitschm ännischen oder vielmehr Zinzendorfifischen
Trobe eines Lehr-Büchelchens Vor die genannten Brüder-Gemeinen.
Straßburg 174 (ich danke den 1Nwels Herrn Dr Ha  5 Schneider, Ottin-
gen), eißt: '"Solchem nach hät err Philipp Heinrich Molther
seinem nunmehro seel, Herrn atter, SCWESCHECN emeritirten Pfarrherrn
ın Modern, wohl auf seinem Sterb- und anken-Bett den etzden Liebes-
1ens erweisen, und Qquf sein inständiges, Liebreiches und Väterliches
Verlangen, ihn noch einmahl sehen und Sprechen, Vo  [n Marienborn
erher ihm kommen können und sollen: zumahlen da ihm uUurc eın
CXDPTeSSCS chreiben sein väterliches Verlangen nach ihm SNUgSSam UueTr -
kennen gegeben und überflüßigen en ihm entdecke at' 357 E
Man ird ın diesem Zusammenhang ers Erkrankung 1m 1saß und
den 10wöchigen Aufenthalt bei seiner utter sehen sen (S.U., 27)

1 28) 1739 beschloßen, die ledigen er qQauf dem Herrne
haag eın Hauß bauen solten!'' 3, 332, Entsprechend Helifer-
Conferenz Mbn, 19 1739 (r 3, Nr J62,

1 29) dem Gothaer SYNOodus 1740 Spricht Zinzendor{f bereits eindeutig VO  an
der 'Mährischen Kirche!!,

130) sämtliche Namen NN} s1 ließe sich das mit einiger Mühe E1{
gehe feststellen Ich muß MmMich hier mit einem Daus chalen Urteil begnüs
gen

131) R Molther (Anm 9), S, 610 ohne ngabe des Datums: Molther Rein-
cke (Anm 90)

132) Molther 1USC  ann ena), Leipzig, 1738: 'Mit Weibsleuten
ha|  T 1C gar n1ıc thun gehabt und mit keiner mich eingelassen. Die
gehn mich n1cC an'' 210 Nr 106, Und noch 07744
schreibt Aaus Ge  5 Jo  Zn Nitsc  ann, die Schwangerschaft geiner
TAau habe sich verzögert infolge seiner Unkenntnis hinsichtlich der Ver-
einigung. Z1; 106,

133) Er Johanna ophia Molther geb Seidewitz (1718-1801), gedr in
emein-Nachr 184 H’ 5

134) Diar Mbn, 1739° '"'Vor dem ahl wurde der Bruder Molither



und die Hannel von Seidewitz getrauet. WIT versunken iın des Lammes
en und geine aufgespaltene Seit'!. S, 3, 32

135) geschie die Einteilung auch der Eheleute in eine
MBanden oder Gesellscha{ften!! Zdf mMaCcC das Lied: INr beten
König mit eiligem Erbeben!'! errnhuter Gesangbuch, Anhang AIL,

%1 21) Imi1ıt eziehung Quf eın Ehepaar!'' Vgl Spangenberg,
24), ML 1206 azu Alexander olck: Das Entdeckte Geheimni der
Bosheit der errnhutischen ecte 1749 5.488;: dariın ın der iste
der Liederdichter diesem Lied: L inzendori den September
auf ers Heyrat'', eiterhin: Diıar Mbn, 1739 8! Jda, 32 ..
Molther Reincke (Anm 90)

136) In der Conierenz der Pilgergemeine 17 1739 werden ers
Pennsylvanien= Aufenthalt Anweisungen gegeben (z.B Kleidung).

2, werden Molther und die anderen, die emnäacC
abreisen, in der abendlichen emeinstunde "'kh7om Herrn Graien angerede
und ihnen manches wegen ihrer Reise gesaget''. Sept Br
Molther einigen Brüdern und Schwestern eın iebesmahl!'" DL  5 Mbn-
Hhg, 3, 3dJa, 3O Abreise 239 I Molther, S.,611 (Anm 99)

137) Die Abreisedaten VOLr em in den Protokollen der Helfer-Conferenz
S 2D: auch: Nr

138) 2, %’ Die oit erzählte eschic Wird hier wegen der Ver-
bindung mMi1t dem September wiederholt

139) OC S.11
Das epaar trai September iın Herrnhaag e1in, Er Imachte die
TAaDbs  iıne der er ın Crux und Thomas erüug, die mit nechsten
dahin abgeschic werden sollen''., Diar. Mbn-Hhg-R 87 Nr. JSa 3a8 Die
TAau ist die als Liederdichterin bekannte Esther Grünbeck, jüdischer
Abstammung AaUuUS olen, Gothaer Hof aufgewachsen, Bruder ist
der oben erw ähnte ann Christian Naffarowsky iın Frankfurt L1
Esther Grünbeck (1717-1796): 2 ’ Nr 20cC
Robert eelman: anı performe: in em ın the 174 0s, 1Ne
The Moravian Music Foundation Bulletin, vol. XX, No D 1975
L1l Pyrläus (1713-1785): Seine Ankunfit ı1n Herrnhaag B .40 nach
Christian ena  S’ 8 .4 nach Dliar., Hhg-Mbn, Man sıe  9 na  -
sich auf die ngaben ın erartigen Quellen nicht unbedingt verlassen kann

14 3) 1s Ren. , 5.9,.1741 —- R 8! Nr %, 9’ 179b Die Kantate 5a
ann Michael Traif (1714-1782), einer der Studenten (S.0O
Anm 13); der noch 1m Februar 1739 iın die Johannisgasse ZOß, im April
mit nach Marienborn ging, 302 in die Gemeine aufgenommen wurde,
1m ‚J uni ere eit das Va lte Fieber'!' bekam den folgenden
Ereignissen nicht beteiligt WAar, Er hat späterhin verschiedenes kompo-
niert. IA EG 141, Nr

144) Der September 1748 stand unter dem Zeichen der Grundsteinlegung
Vor en mit Ansprache Zinzendor{is, iebesmahl der ledigen er,
Abendsegen auf dem Platz VOor dem Brüderhaus beim rundstein und
Abendmahl 'n albis!! (zum Argers JHD, 2.9.1748

145) Layritz (1707=1788), geb iın unsiede 174 3174 Te des
Seminars £..4: 22 Nr

146) Bethl, 5  ch ur c freundliche ermi  ung vVon Tn Steelman),



14 7) Daniel Benham, Memoirs of J ames utton, London 1956, S, d L1
Molther (Anm D9), S.619,

148) Molther die er iın ral Christels Haus, London, 1739
2 106,

149) Reichel, Spangenberg (Anm 32), S. 116
150) Nitschmann (Anm 30), Helfer-Conf Mbn,

!29-
151) Hutton Z.df 74 0° enham: utton (Anm 147), 4 Brie{f VOILl

Molther 1U on VO. 12- 1739, in Diar Mbn, Fragmen(t,
un! 911740 3, Nr 3JdJa, auch das iın Anm 148 gen, Schr &

152) Über das Verhältnis Wesley und schließlich den Tuch: ar Schmidt,
John Wesley, 1953 und 1966;: hier esSsoOoNders L, 198, 250 f} 11, f;

153) uch die kleine Tuppe, drei Nitschmanns und Hanna Molther , die
Juli von Marienborn nach Pennsylvanien abgereist War und Ssich VO.:

G — ugus 1740 iın on aufhielt, ahnte offenbar nicht die Bedeutung
dessen, Was geschehen War, Anna itschmann nennt diese Zeit NUur

selige Tage'' in ihrem Diar Nr 20a,
154) Helfer-Conf Mbn, 174 0° I'Molther gehe nach Pensylvanien,

bald kan!! 29 2b, 11 Conf ın Mborn, 2,40° Hs 1rd sich
ers iın Pennsylvanien jema: finden, U, eın Halbge-

lehrter!! - Zis Z 2D, Ebd 2,4 0° 17 könte Molther die
ın Mar<seille über (nehmen)!!, Man rechnet also nicht mehr mit ihm

erl obwohl noch Entscheidung haben glaubt. Helfer-Conf >

6.40: "Tie Moltherin geht mit der A(nna) N(itschmann) nach Holland
und vielleicht nach Pensylvanien, Mannn gehe Marienborn nach
Tankreich!' = 2, O 1,

155) I4 Molther (Anm J9), S,614
156) 40° 1ar, Hhg-Mbn,
357) ers ufbruch nach.: arıs 1741 Über seine Reisen und

en! ın Ta  eich und der Schweiz liegt reiches Quellenmaterial
VOT,. Erwähnt gel eın charakteristischer Zug:  ©  ° in Lyon hatte keinen

Menschen gefunden: 1741 schreibt Z.d£f nach Genfd,
habe die Twoche und stern selig verbrach! 9meinem Stu CS5SCcCS5-

Sel, ‚ganz in der meditation versunken!!, 1 1 (C
158) Molther ıO Joh 1CSC.  ann, Straßburg, 1741 und Heerendyk,

23,8.1741 21 106, und e L3 Molther (Anm 99), S.614; Molther
dd.,. Buchsweiler, 29, (1741) Bm, NT,

159) Ihre Abreise Vo  [ em 174 Q° The em lary, vol.I,
ed Hamilton, em 1971 S, 8 Ankunit ın Marienborn: L1l
Molther (Anm D9);, S.616

Beilage
Grundsteinlegung des T üÜüderhauses ın errnhaag 1739°

IUnter der Lands-Herrlichen Reglerung des erlauchten Hochgebohrnen
Grafen Ysenburg ın ngen Ernesüu Casimirs Auf dem TUnd und
en der Obrigkeit des errnhaags annn George Wur{ifbeins
Jahr Christi 13 andern Tage Septembris wurde Z Um. Ledigen



er auße elches ohann Michael Langguth, eın i1sSscher Tedi—-
ger und lediger Bruder, durch eine natlon alles des Seinıigen (nichts
davon ausgenommen) veranlasset, 1mMm amen des Zimmermanns der auch
eın lediger Knecht WAar, aber auch uUunNnser () F 1ST in gkei och-
gelobet! und quf efehl der ehrwürdigen Knechte ‚.Jesu eage Eschen-
ac stien der Gemeinen ın der und Christoph Vogts

Purschen stens, Der Grundstein Ohlich und Quf Ho{ffnung
geleget
Die OSUnNg des ag! War ringe Err WI|  eder dir, WITr wieder«e-
kommen verneuer«e Tage w1ıe VOL alters. Schriebs Andencken
Ludwig Von Zintzendor{f/ eın IDhener der ischen Gemeine
Zeugen aren:s /David 1tschmann der ischener 1SCHO Joachim
V, Brum Richter aufi dem Herrnhaag annn Nitsc  ann des Seminarili
daselbst TEeCctiOor tto Barckhausen, edicus Peistel, 1ieutenant
VO  - Dessau Jacobus utto eın Buchführer iın London Johann GOtt=
lieb Ehreniried Boehmer Gräfi Z7intzendori{if£f. Secretarıus ann Ööltschig
AUS Mähren, Vors  er ın Georgien und Baumeister vorjezt ın errnhaag.
Das hhor der Jedigen er errnhaag gehörig
istop. VogtT, Aeltester
Andreas schenbach
ohannes Wagner, Aeltester ın ranckfurt Mayn
Daniel Schneider , ehemaliger ‚ote iın Lappland den Samojeden
Frantz aIf ein Saltzburger
George Adolph Marschall 1im Seminarlo er
Johann TNSL Heime
Joh Friedrich Francke
Joh Michael Ta

Thomas amucku AUS Mingrelien ın Asien
Nicolaus Rentel eın 'Tartar aus SIiracan
Joh Philipp Dörbaum , eın eminarist
Joh eter Theil
NIicolaus Steiner
eor Wiesner, ehemaliger otfe ın Grönland
aCco Lampader
Joh eier Wigand Kurtz, auf der onneburg
Joh etier Hamacher
Joh Fr Mühlecker, ateche 1m Schweb Gebürge
Joh Frantz Reignier AUuSs America
Joh Jac May
Eustachius Schuler
eter 110
JO  > George Engelmann
Christian Fröhlich aus Hessen

ilhelm Layritz 1U dem Vogtlande
15 Heinrich auCcC
Heinrich aco V, Gemin ?)! eın Tischer
ar Marold, eın Saltzburger
Abraham eyifar



onra| Vey, eın SC
Joh Jac Lackner
Joh anıe TeCcC
Heinrich Bievel
annn Tobias 1rte
ilhelm er nach Pommern und RügenMich
eus einung
Joh Fiedler Aaus Mähren
Joh ristop! arte
Joh Caspar Scherer 1M Seminarlio
Simon or1itz Schirma
avid aCcCo Beringer
Gottiried Sauer
Gottiried Hofifmann, ein wiedergefundenes Schäflein
sar EeOdOrUS Wol{f
Ephraim Vestring (Vestering) ein
ann Kloß Aaus Mähren
Frantz Steipp Ste1lp)
ar Oöbel
Christian Otto
avid Reinhart
Wiegand Francke
Adam Francke
Johann George May, Mahler
Joseph er uSs Mähren
Louis Baron V Schrautenbach
Johann Thomas
ann Tückner rücker
George OÖsch, ein minarıs
ann Werner Hanitsch
George Schirmer
Benjamın Crämer AUS Schl:
Johann Christoph Gallus
Johann Heinrich Teuber
Wilhelm Gottlieb (Gottlob) V, Vippach
nn Michael Diebel
Christian Herrmann Ludwig (Ludewig)
arWöckler, ÜWler ın Cassel
istop! Schmidt
aco agner iın Lindheim (Lindtheim)
Heinrich gner
aCco ohn ViceÄltestenWenceslaus er
ayer ın Quedlinburg
J UStTUus FEßkuchen
Caspar Hö{ffner ın Lie{ffland

eiser ın Augsburg
Dionysius Pieper oten in OrW'amue. ause



aul Schneider, ote nach abo unter die Ottentotiten
George Israel, ote die en ın Crux
Johann aco Uutor eerndy. 1m Utrecht

nn Jac Schweikhardt, er in Amsterdam
Melchior Till, Aeltester ın eerndyk
Johann agen, RBote nach Irene iın Florida
etier Öhler, Trediger Purisburg ın Carolina
Abraham Reincke, er Petersburg in
Christian Grimm Reval ın Lieffland
Johann George ann, Prediger in Liefland
George Zeißberger, ‚OTe nach Suriname
Michael Tanneberger, Aeltester in Suriname
M, amue Lieberkühn, en Lehrer ın Amsterdam
Johannes Güttner, Aeltester iın Barbisies
Der Zigeuner Weis, eın Br ın eerendy
Andreas, der en Hel{ffer, Heerentoctoc in Thomas

Friedrich er, Rote nach Ceylon, unter die Cingalesen
manuel Herrmann, Lehrer in eval
Heinrich 1tschmann, er der Jungen Purschen in Herrnhut
ONnra:ı Dietzel Von der onneburg
amue. ippendorif, er iın Buchsweiler
George Reinhart Meisner, ote nach Esthen
Ben]. ngham, Prediger iın Engeland
Isaac Graffmann, künftiger igner VO. errnhaag
Gottlieb alther iın eerendy
Philipp Heinrich Molther, Prediger des Evangelii in Pensylvanien
Joseph Verding aus Engeland, dessen Gehülffe
Christoph Heinrich Müler, Kupferstecher
Johann Michael Langguth, MäÄährischer Prediger
entzel Biehner
Heinrich Beutel, Dote nach Barbysies unter die Wilden
ernhar Adam Trube, Waysen in Marienborn
anle. Zolickofer, Buchbinder aus der CAWEILTLZ

English

CORNERSTONE ETHREN’S
29

The founding of the Moravian sgettlement congregation a Herrnhaag in
Wetteravia iın 1738 reached its high point in the Cornerstione laying of the
Brethren’s House September Z 39, in celebration hich Zinzendorf
made into importftan:! historical event DYy establishing adition. The
author traces the strands hich lead this OCCAaSiOon: the OI  -

is the role of the igran(ts from oravla in the setüng of the Herrnhut



congregation hich had ome into being, and the er ha;  B 15 the {O0TrM Aa=
t1on of Herrnhut orl  ented fellowship ql the niversi of Jena

Zinzendor{f’s original dea of 11 family of Jesus!! ıin the fiorm of house
congregation, castle ecclesiola, expanded into the 1iorm of settlement
fellowship, or additional CONCEePL through his encounter with the tradition
of the Uni of the ehemı1an Brethren, whereby the emigrants Iirom Moravıa
iın Herrnhut, bearers of B adition, gaine heightened ge]lf=@&CONSCi0O0US=
nNness.

The ensuing problems the relationship with the utheran territorial urc
the political effects of the emigration, the role of the Moravlan 1grants
* messengers ! = led, alongside of the ntended intra-Church fellowship in

Herrnhut, the gradual development of worldwide fellowship NOt tied
any specific location, the Renewed Unity of the Brethren whose becoming
independent UuUrc was al 158 avoided, but which ın the end happened In
the context of planned cCom m uni1ty without fixed place, errnhaag became,

it were, the OoOme Of Z fellowship whose dynamic spread almost a ll
parts of the world

By the time of Herrnhaag’s OUu.  ng the Moravıan Brethren WEeEIC comprised
only partially of natı of OoTravla, Many others had joined them , including

grOUD of Je  B students, Since  - the 1rs visit by Herrnhuters LO oIilessor
Buddeus, publisher of Comenius’ H181 Org o f the emılıan

E ere WAaSs increasing number of students ın fellowship
ith Herrnhut Early in S relationship acquired 1815  < focal point
hen Zinzendor{i brought his nine=year-old SO  - Christian ena!| LO Jena
live with and be instructe by selected students

In z f Christel’s Economy !! music had special role. April of 1739 B
COM DAaNYy ent the Marienborn Castle ın etteravla, introducing NC W

aCcC 1nNto the circle ere There WeTEe ere almost 100 unmarried young
ME  - together , considerable potential of stre crowded into imited
quarters filled ith and endangered by strongly emotional religious
enthusiasm

Zinzendor{f mastered the critical situation made the founding of neigh-
oring Herrnhaag into symbol of the renewal of the old 11 nNnıLas ratrum !
and thereby DUuL it into challenging historical connection. With the COT NT =

stone laying of the Brethren’s House he FaVe to the yOoUNg mme  ( the great
Commi1ssion, the unconditional warriorship for the avlılor. ee!| ın the
following eeks ndividuals and whole volunteered and Were dispatched
Or and South America, Greenland, Scandinavia, Russil1la, nner Asia,

Africa and the Orient NOt few of them perished under the har living
conditions

This appeal Occurred September 27 iın specia WaVY, alongside of
the cornerstone laying  ° Zinzendor{ had written Cantata for lovefeast of
the single brethren the evening of that day It has been establishe that



the mof the cantata W4S the 25=vyear=old Philip Molther , ve
of Alsace who had belonged the circle qss0ociated with the Count’s SO

al Jena

Molther WwWAaSs taken DYy Z7inzendor{f into his closest circle and VCcar ater DeC=
CAMe decisi figure iın the confliet with John Wesley, But [070)]8! Molther
proved matc  9 either physically psychologically, Tor the ars demands
of the Moravian WAarrior code, Such personal agedy ence iın the life
of Molther WwWAaSs characteristic manifestation of B highly tense er  &3

ell of the excessive emotionalism of E: decade hich ultimately led
the Moravian Congregation Al err  aag its downfall.

The Cantata itself, however, far know ql this pO1NLT, 1s turning
point in the Story of mMUsSsicC iın the Moravian Church ver since, each 1 =
por tant OCcasion W3S enriched by such cantata Molther ’s of 1739 1s the
earliest that NOW OU' CO NOW . It LO have Set pattern.


